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Der Empfans ter Breme« Fl« Me
Bremerhaven , 18. Juni . Da der „Colum¬

bus " bereits am zeitigen Morgen eingetrof -
fen war , entfielen die aus Bremerhaven
zwecks Einholung des Schiffes nach dem
Hoheweg —Leuchtturm geplanten Dampfer¬
fahrten , wozu auch aus dem Binnenlande
Taufende in Sonderzügen eingetroffen wa -
ren . Die geladenen Gäste und Pressevertre¬
ter wurden um 9 Uhr von dem Dampfer
„Roland " direkt auf den „Columbus "

, der ,
wie alle anderen im Hafen liegenden Schiffe
geflaggt hatte , gebracht . Kurz nach Ankunft
auf dem „Columbus " erschienen die Flieger
Köhl . Fitzmaurice und von Hünefeld mit
ihren Angehörigen auf der Kommandobrücke ,
wo sie zunächst in ein Kreuzfeuer der zahl -
reichen Pressephotographen genommen wur -
den. Die drei Flieger trugen das von der
amerikanischen Regierung verliehene Flieger -
Ehrenkreuz . Fitzmaurice irische Fliegeruni -
form .

Tie offizielle Begrüßung
Kurz nach 10 Uhr begann in der großen

Gesellschaftshalle des „Columbus " die erste
»offizielle Begrüßungsfeier , zu der sich mit den
Fliegern deren Angehörigen . die Herren der
Reederei , in Vertretung der Reichs -
regierung Ministerialdirektor Branden -
bürg . für den Bremer Senat Staatsrat
Dr . Duckwitz, der Bremer amerikanische
und englischeKonsul . sowie zahlreiche
Pressevertreter aus dem ganzen Reiche ein -
gefunden hatten . Als die Flieger die Halle
betraten , wurden sie mit lebhaften Beifalls -
kundgebungen empfanden . Keheimrat Stim -

f ming begrüßte die Flieger und überreichte
ihnen als Gabe der Erinnerung an die
Ueberwbrt auf dem „Columbus " eine Me -
daisss die der Lloyd , der mit dem 5?lug ia
innigst verbunden fei bat prägen lassen . Er
brauche nicht hervorzuheben was die Flieger
mit ikirem ftTitae geleistet hätten aber er
danke für d ->n Idealismus für ihren sc» aFm .
zenden Willen zur Tat , der eine neue Brücke
zu dem großen Volke fenseits des Ozeans
gefiWorrprt babe .

Ministerialdirektor Brandenburg vom
Reichsverkehrsministerium er -
klärt -» die Reichs ^enierung habe den Wunsch
gehabt die drei Flieger beim Betreten deut -
schon Rodens w ?N? ommen »u beißen , ebe die
offizielle Negr ' ihnng in Berlin stattfinden
werde , Ausführung dieses Wunsches
ba^ p er sich berzl ^ crem hierher begeben und

die Ozeanüberwinder im Namen der
Re ' chsreaierung und im Namen der Luft -
faTW fiprtsTt # triffffrimmen .

(S^rtafsrnt Dr . Duckwitz überbrachte d i e
Trutz ? tremens das eifrig für den
Wf -flia « Emvfang rüste .

?rm Namen der Nresse richtete dann
? >' r »^ or Mu^ av Nieter , aeschäftsführender

ftps ReichVerbandes der deut¬
schen folgende Worte der Begrüßung
an di -> OTwer :

,.?cm N "Nien des Reichsverbande ? der
?>tmWfipT, ?Wrprf(> habe ich die Ehre , ^ ie
bei ?^hrer Nü -̂ kphi» ?n die Heimat herzlichst
?u b-mnib -n nnd Ihnen auch namens ^ der
deutschen ^ psse zu danken für ??bre kühne
und aro *>p Tat Mit Fbnen begrüße ich
.̂ errn ^kitzmaurice . der Ihnen bei dem
O » ->anslng als treuer Kamerad zur Seite
(jpr+rtttfcpft hat . Auch er ist uns herzlich
WfWomrrten in Deutschland ?^hnen und
5^ 1-er k,->»nundernswei 'ten Leistung geaen -
i- ^"r M die deutsch? Press ? in d?r alück.
s ' ck>en Laa ? a-ni<»sen von der Kritik .
d ? e sa o " >̂ > ihres Amtes ist * i ' f
rennen R ? w „ nderung * U r
z i» T ? T) r ? rt . Wieder einmal

_
hat sich

nrtfpr VoTT bewundernd um eine große
fipittWp <̂ usti >rtat ^pschart und ist — t^otz
ftTTpr leidiaen YerMistuna und Zerrissen -
be ?t — , um Nemnßtsein seiner unverbrum -
s ' » ->n föTTtKp' * o »kommen . Das danken w ?r
^ nen nnd ?-brer hervorragenden ? e?-

ffttfiTtrifiPti tlttb
(S^vmo mein ? $>PTPTt Vnftrd? es N^ t SNt-

mptin !ch btpr aTTm! vi?T ^ i !bm»n«
W„ fP,ofiorta hon ^ mpm ifrtd <VTtr?f °̂ "t

^ tp stnd ^nrch dt? Tat
'f-rf'n am F.ö (Won nepfirt Sie w-^den a--

p^ben f*aft @ie be? Mrer ??ahri nam
Amerika bealeitet beschämt und stetraaen
waren von den heißen Wünschen von Sil -

'
lianen deutscher Herzen . Und wo ?mmer

' Tie h?n?f>n,7NPn wei-d -n ^ nachdem d »n

Boden der Heimat betreten haben , werden
Sie fühlen , daß unser Dank und unsere
Anerkennung aus tiefstem Empfinden
deutschen Herzens kommen und daß , wie
Ihre Tat auf uns alle neue Energien zur
Weiterarbeit an Deutschlands Wiederauf -
bau ausgestrahlt hat , gewiß auch echte
deutsche Dankbarkeit Ihnen selber neue
Energien zu weiterer glückhafter Arbeit
geben wird . Ich bin fest überzeugt , daß
Ihr weltverbindender Flug zu allen Zeiten
als friedliche Pionierarbeit gewertet wer -
den wird , an die die Menschheit heute
schwer auszudenkende Hoffnungen und
Ausblicke knüpfen darf . In diesem Sinne
grüßt Sie der Reichsverband der Deut -
schen Presse und widmet Ihnen diese Lor -
beerkränze .

"

Nach weiteren Begrüßungsansprachen
durch den amerikanischen und eng -
lischen Konsul in Bremen , ergriff

Hauptmann Köhl
von stürmischem Beifall begrüßt , das Wort ,
um namens der Flieger den Dank für die
herzliche Bewillkommnung zum Ausdruck
zu bringen . „Wir bringen Ihnen "

, so er -
klärte Köhl , die Grüße unserer Landsleute
aus Amerika . Wir haben zahlreiche ameri -
kanische Großstädte besucht, und überall sind
uns unter den begeisterten Begrüßungen die
Worte entgegengerufen worden : „Hoch
Deutschland !" „Grüßt mir die deutsche
Heimat .

"

Hierauf stellte Köhl den treuen Kampf -
genossen der beiden deutschen Flieger , Major
Fitzmaurice , unter herzlichem Jubel der
Anwesenden vor . Er schloß seine Danrede
mit einem Gruß an die teure deutsche
Heimat . ^

Langsam fuhr unterdessen der „Columbus "
in die Kai ^Schleuse ein , die zu beiden Seiten
von Tausenden von Menschen umlagert
waren , die ihrer Begeisterung in brausenden
Hochrufen Ausdruck gaben . Köhl , Fitzmau -
rice und v. Hünefeld standen auf der Kom -
mandobrücke und winkten , sichtlich erfreut ,
der Menschenmenge zu . Die Schupokapelle
intonierte das Deutschlandlied , das von den
Tausenden in tiefer Bewegung mitgesungen
wurde . Aller Jubel aber wurde übertönt
durch

das Geheul der Sirenen sämtlicher im
Hase « liegender Dampfer

und durch das Motorengeknatter eines halben
Dutzends von Flugzeugen , die dauernd den
„Columbus " umkreisten . Kurz vor 12 Uhr
legte der Dampfer in der Schleuse fest. Hier -
auf begaben sich die Vertreter der Bremer -
havener Behörden und ein Ehrenausschuß
der Einwohnerschaft der Unterweserstädte an
Bord .

Oberbürgermeister Becks - Bremer »
Häven führte in seinen Begrüßungsworten
u . a. aus :

„Willkommen , von Herzen willkommen
in Deutschland ! Das ist der Gruß , meine
Herren Köhl . Fitzmaurice und v. Hüne -
feld , der von diesem Augenblick Ihrer
glücklichen Heimkehr an millionenfach aus
den von Freude , Bewunderung und Be-
geisterung überquellenden Herzen Deutsch-
lands entgegenschallen wird . Wir hier an
der Unterweser , in Bremens Tochter - und
Hafenstadt Bremerhaven , haben das Glück,
als erste Vertreter einer deutschen Stadt
Ihnen diesen vom ganzen deutschen Volk
mitempfundenen Willkommensgruß per -
sönlich auszusprechen . Wir gedenken in
dieser Stunde dankbar der festlich herz -
lichen Aufnahme , die Ihnen drüben Ame-
rikas großes Volk und Land bereitet haben ,
und erkennen mit fenem Volk die Größe
und den höchsten Wert Ihrer siegreichen
Fahrt in der Zuversicht , daß aus ihr er-
neut der Quell der Erkenntnis und des
Willens w enaerer Verbundenheit aller
Völker sich erschließen wird . Als Bezwin -
aer der Elemente , als Sieger über alle
Fährnisse und Hemmnisse des Ost - West-
sluges ük>er das Meer als Pioniere deut -
Wen Geistes und deutscher Arbeit , und als
Wegbereiter der immer tieferen Versöh -
nung und Verbindung der Völker grüßen
wir Sie . Bremerhavens Einwohnerschaft
sagt Ihnen durch meinen Mund noch ein -
mal ein ber -iliches Willkommen in Deutsch -
lan ?' und Tii+M Sie . zur Erinnerung an

diese Stunde her Heimkehr ein kleines Er -
innerungsgeschenk in diesen silbernen Tel -
lern annehmen zu wollen .

"

Freiherr von HLneselg
nahm dann , sichtlich stark bewegt , das Wort
zu einer kurzen Ansprache , in der er aus -
führte :

„Alle für Einen , Einer für Alle , das ist
der Wahlspruch unseres Bremenfluges ge-
Wesen , und so soll es auch bleiben . Nach -
dem wir mit Gottes gnädiger Hilfe in die
Heimat zurückgekehrt sind , in diesem
Augenblick, da der „Columbus " die deut -
sche Muttererde wieder berührt hat , möchte
ich Ihnen zugleich auch im Namen meiner
Kameraden , tiefbewegten Dank sagen für
den so herzlichen Empfang . Wir wissen
genau , daß so wie wir unsere deutsche Hei -
inat lieben , ehren und achten, unser uner -
schrockener Kamerad Fitzmaurice sein grü -
nes Irland über alles liebt , und gerade
deshalb habe ich das Bewußtsein , auch in
seinem Namen die Gefühle auszudrücken ,
die uns in diesem' Augenblick bewegen .
Als ich heute früh beim Erwachen hinaus -
sah aus dem kleinen Fenster meiner Ka -
bine und das deutsche Land vor mir lag ,
zum ersten Mal nach Monaten , die für
uns so unerhörtes an Geschehen und Er -
leben gebracht haben , wie wir es uns
niemals erträumt hätten , da habe ich erst
einen Begriff von dem bekommen , was
der alte Dichter Homer seinen Odysseus
erleben läßt , da dieser bei seiner Heimkehr
niederkniet und den heiligen Boden des
Mutterlandes küßt . Mehr zu sagen ver -
mag ich im Augenblick nicht , und so lassen
Sie mich für die Teilnehmer des Bremen -
fluges Dank sagen. Wir nehmen das herz -
liche Willkommen , das Sie . uns bieten , an
als für unsere Vaterländer bestimmt .
Die Bremenflieger wurden durch erneuten

herzlichen Beifall , herzlich gefeiert , und dann
spielte die Kapelle das Deutschlandlied , das
die Anwesenden mitsangen , und die irische
Nationalhymne .

Ter nrue Szeauffug gegliickt
London , 18. Juni . Die „Friendship " ist

in der Bucht zwischen Burry Fort und Lla -
nelly gelandet . Die Flieger wurden be-
geistert von der Bevölkerung empfangen .
Nachdem das Wasserflugzeug an einer Boje
verankert war , begab sich der Chefpilot Wil -
liam Stultz an Bord eines Küstenwachbootes
an Land , um frischen Brennstoff zu bestellen .
Miß Earhart und der Mechaniker bliebe « an
Bord . Stultz erklärte , sie wollten sobald wie
möglich nach Southampton weiterfliegen . Er
bestätigte , daß Mangel an Benzin die Lan -
dung notwendig gemacht hätte .

In einem Interview mit dem „Evening
Standard " berichtete Stultz : Ich habe das
Flugzeug während des ganze « Fluges ge -
steuert und hatte infolge Nebels und Rege «
große Schwierigkeiten , meine « Kurs einzu¬
halten . Ich hatte schon seit einiger Zeit
wahrgenommen , daß der Benzinvorrat knapp
wurde und beschlossen , bei der ersten günsti -
gen Gelegenheit zu landen . Meine Gefähr -
te« sind gesund und froh , aber wir sind alle
müde . Miß Earhart hat sich i« dem Flug -
zeug zur Ruhe gelegt . Das Benzin würde
nur noch für einige Meilen gereicht haben .
Der Flug war nicht angenehm , da ich aus -
schließlich mit Hilfe meiner Instrumente ge-
steuert habe. Glücklicherweise hat keines von
ihnen versagt . Einem Vertreter der
„Evening News " sagte Miß Earhart : Ich
bin sehr froh und sehr glücklich , aber ich bin
zu müde , um mehr zu sagen .

Amerikas Freuve über den gelungenen
S ^eanwg der „Frkenv ? hiv"

Newyork , 18 . Juni . Tie Nachricht von der
glücklichen Ueberquerung des Atlantik durch
die „Friendship " hat hier wie ein Blitzschlag
gewirkt . Das Land befindet sich in Heller
Freude , i>aß die Amerikanerin Miß Earhart
al § erste Frau den Ozean überquerte .

RlMbgiojW
m RegittMgsbjldms
Die erste Woche der Regierungsbildung ist

vorüber . Was hat sie gebracht ? Zunächst
hoffnungsvolle Ansätze, denen dann teilweise
Enttäuschungen folgten , am Ende der Woche
aber sogar einen gewissen Stillstand . Auch
„ die Fraktion der 152"

, wie die Sozialdemo -
kratie sich stolz nennt , hat einsehen müssen,
daß es doch wohl leichter ist . hemmungslose
Wahlreden zu halten , als eine tragfähige
Regierung zu bilden . Daß der mit der
Kabinettsbildung beauftragte fozialdemokra -
tische Kanzlerkandidat Müller -Franken das
für die Arbeiterschaft so wichtige Arbeits¬
ministerium nicht etwa für seine eigene
Fraktion beanspruchte , sondern es schlankweg
dem Zentrumsmann Dr . Brauns antrug '»
mußte nachdenklich stimmen . Hat die Sozial¬
demokratie nicht den Mut , dieses gewiß nicht
leichte Ministerium zu übernehmen ? Scheut
sie sich wirklich vor der Verantwortung ? Das
W i r t s ch a s t s m i n i st e r i u m . wieder
ein sehr einflußreiches Ressort , das u . a . auch
die ganze Syndikats - und Kartellgesetz-
gebung zu verwalten hat , überläßt sie von
vornherein großmütig der Unternehmerpav »
tei , der Deutschen Volkspartei . Warum ?
Scheut man auch hier die Verantwortung ?,
Dieser Anfang , der so garnicht den Ausfüh¬
rungen im Wahlkampf , fowohl wie den be-
rauschenden Hymnen unmittelbar nach dsK
Ausgang der Wahl entspricht , muß stuM
machen .

Doch trotz dieser Entlastungen wollten die
Arbeiten in der vergangenen Woche nicht
recht vorwärts gehen . Die Deutsche Volks «
Partei , im ganzen Lande bekannt als Me !-
sterin im Krisenmachen , meldete ihren Art*
sprach zum Mitregieren in Prcif «
ßen an und erklärte , im Reich nur mitza «
machen , wenn dieser Anspruch auch als -
bald befriedigt werde . In Preußen ist
man grundsätzlich zum Entgegenkommen be-
reit , aber man glaubt mit Recht, der Deut -
schen Volkspartei nicht nachlaufen zu müssen
und die Erweiterung der Regierung „zur
gegebenen Zeit " vornehmen zu sollen. „Zur
gegebenen Zeit " ist der Deutschen Volkspar -
tei wieder zu unsicher , sie möchte die Ent -
scheidung heute schon haben . Der preußische
Ministerpräsident Braun erklärt eine folchS
Zusammenkupplung für .eine „Degradierung
Preußens " und lehnt sie schroff ab. Die
Volkspartei bleibt auf ihrem Standpunkt .
Was tun ? Die Volkspartei laufen lassen
und eine Koalition o^ne sie bilden ? Oder
einen starken Druck auf sie ausüben ? Oder
ihr entgegenkommen ? So häuften sich die
Fragen in den letzten Tagen und wenn wir
recht unterrichtet sind, verdichteten sich die
Sorgen zu einem Hilferuf an das
Zentrum . An dasselbe Zentrum , das im
Wahlkampf den Hauptstoß der Sozialdemo -
kratie auszuhalten hatte ? An dasselbe Zen -
trum , dessen „Unzuverlässigkeit "

, dessen
„volksverräterischer Charakter " in Lausenden
von sozialdemokratischen Reden „überzeu -
gend " dargelegt wurde ? Ist

'
das Zentrum

der Sozialdemokratie ,nicht dadurch schon
außerordentlich entgegengekommen , daß es
sich bereit erklärt hat , das unpopuläre Ar -
beitsministerium wieder zu übernehmen ?
Soll es wirklich — alles Vergangene und
schließlich sich selbst vergessend — sich als
Nothelfer zur Verfügung stellen? Das Zen -
trum soll der Deutschen Volkspartei den Weg
in die preußische Regierung bahnen und da-
mit auch der Sozialdemokratie die Schaffung
der Großen Koalition im Reiche ermöglichen .
Nicht nur in der christlichen Arbeiterschaft ,
sondern in Zentrumskreisen allgemein regt
sich bereits der Widerspruch gegen etwaige
zu starke Bindungen — denn den Auftrag
zur Regierungsbildung hat ja , vollständig
zu Recht , nicht das Zentrum , sondern die
Svzialdemokratie erhalten — . sowie gegen
die Bereiterklärung der Fraktion , das Reichs -
arbeitsministerium , wenn auch unter be-
stimmten Kautelen , wieder zu übernehmen .
Es seien der Opfer wirklich zu viele , man
müsse setzt auch an die eigene Partei und ihre
Konsolidierung denken. So tönt es nicht
nur im Süden , sondern auch im Norden , im
Osten und Westen des Reiches.

Weimarer Koalition ? Ohne
Bayerische Volkspartei ? Letztere lehnt es
ab . in eine solche Koalition einzutreten . Auch
das Zentrum dürfte wohl kaum Lust der -
spüren , mit seinen LI Mandaten neben 25
Demokraten und 152 Sozialdemokraten ein«

!
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Regierung zu bilden. So stehen die Dinge
im Augenblick noch durchaus unklar.

Dabei schwimmt am Horizont schon ein
weiterer Störenfried heran : der Panzer -
k r e u z e r . Welch ungeheuerliche Agitation
wurde mit ihm gegen die Parteien betrieben,
die seinem Bau aus Gründen der Landes-
Verteidigung grundsätzlich zugestimmt hatten.
Aus Antrag des preußischen Ministerialdirek¬
tors Dr . Brecht , des in Aussicht genommenen
neuen Staatssekretärs in der Reichskanzlei ,
hatte der Reichsrat im April dieses Jahres
beschlossen , daß mit dem Bau erst begonnen
werden dürfe , wenn auch die neue
Reichsregierung zugestimmt habe. Der
Bau kann also verhindert werden.
Doch, so hört man , der Reichswehrminister
Troener bestehe bestimmt auf dem Bau .
Was tun ? Die Situation ist nicht einfach.

Dazu kommen die natürlich bestehenden
Differenzen in der Auffassung des nächsten
Arbeitsprogramms der Großen
Koalition auf sozialem und wirtschaftlichem
Gebiet. Die Frage der Neugliederung des
Reiches und vor <ülem des Finanzaus -
gleichs verlangen eine Behandlung schon
in den nächsten Monaten der neuen Regie-
rung . Klärung im Grundsätzlichen ist bereits
beim Zusammentreten der Regierung ersor-
derlich . wenn nicht nach wenigen Monaten
schon schwere Differenzen mit allen unan-
genehmen Folgen entstehen sollen.

So verlief die erste Woche der Bemühun-
gen um die Schaffung der Großen Koalition
im Reichs nicht gerade besonders erfolgreich
und auch recht wenig den stolzen Reden der
Sozialdemokratie entsprechend , die dem
Wahlergebnis folgten.

Das Arbeiter - Minister ! um mit
seinem große« Einfluß auf die
Lohnge staltung offeriert „die
Fraktion der 152" dem „unzuver -
lässigen" und „verräterischen" Zentrum .
Das Unternehmer . Ministe ,
r i u m mit seinen Einwirkungsmöglich -
keiten auf die Preisgestaltung
überläßt man der Deutschen Volkspartei .

Das läßt alles nicht darauf schließen, daß
man bereit ist, entsprechend der Fraktions -
stärke auch Verantwortung zu übernehmen.
Wenn das sozialdemokratische Zentralorgan ,
der „Vorwärts " davon spricht , daß die So -
zialdemokraten nicht daran denken, eine
Diktatur der Sieger im Wahlkampf
aufzurichten, sie aber noch weniger eine
Diktatur der Nichtsieger ertragen
können , so darf dazu wohl gesagt werden,
daß die Sozialdemokraten bis jetzt bei den
Verhandlungen allerdings keinen überragen-
den Wert auf die Ausnutzung ihres Sieges
gelegt haben, wenigstens soweit dabei u n p o»
puläre Ministerien in Betracht kom-
msn. Entspricht diese Zurückhaltung wirklich
dem , was den Mafien versprochen wurde?
Oder — doch wir wollen die weitere, recht
naheliegende Frage unterdrücken. Von der
sich aufdrängenden Frage , ob die Zentrums -
Partei etwa besondere Veranlafiung hat . den
Sozialdemokraten die Verantwortung zu er-
leichtern , soll im gegenwärtigen Augenblick
noch nicht gesprochen werden. F . M.

§or*rna Ter Regiermgk-
oerhmidlMgek

Zurückweisung sozialistischer Steuer -
experimente.

(Eigener Drahtbericht .!
J. H. Berlin , 18. Juni .

Die Verhandlungen über die Regierungs -
bildung sind am Montag vormittag von dem
Abgeordneten Müller -Franken mit den Füh-
rern der kommenden Regierungsparteien
fortgesetzt worden. Sie drehten sich in der
Hauptsache um Fragen der Wirtschaftspolitik,
der Sozialpolitik und der Steuerpolitik . Was
die Wirtschafts- und Sozialpolitik anbelangt,
so ist bezüglich der zu ihrem Bereich gehören -
den grundsätzlichen Fragen eine Einigung
zwischen den Parteien wahrscheinlich . Wesent -
lich schwieriger haben sich dagegen die Ver-
Handlungen um die Steuerpolitik gestaltet.
Es sind hier von sozialdemokratischer Seite
Forderungen ausgestellt worden, über die
eine Einigung bisher nicht erzielt werden
konnte .

Die Sozialdemokratie fordert u. a. einen
Abbau der Lohnsteuer, eine Erhöhung
der Einkommenstasseluug , einen weiteren
Ausbau der Vermögenssteuer . Diese
Forderungen sind von den übrigen Par-

teien. zurückgewiesen worden.
Auch grundsätzlich ist über die Steuerpolitik
eine Annäherung zwischen den Parteien nicht
erzielt worden. Man hat im großen und
ganzen den Eindruck, als wenn sich d i e V e r-
Handlungen recht schleppend ge-
stalteten, was in der Hauptsache darauf zu-
rückzuführen ist . daß dieselben mit einer
Anzahl von Kleinigkeiten belastet werden , die
in Erörterungen eines Programmes über-
Haupt nicht hinein gehören, sondern Gegen-
stand einer späteren Auseinandersetzung hät¬
ten sein müssen.

In der Beurteilung des bisher erzielten
Ergebnisses gehen in parlamentarischen
Kreisen die Auffastim^-n weit auseinander .

Gm
Die Revolution hat bekanntlich mit der

alten Gesindeordnung aufgeräumt . 10 Jahre
lang hat kein Gesetz existiert, das das Ver-
hältnis zwischen Herrschaft und Dienstmäd-
chen geregelt hat und — o Wunder — die
Welt ist trotzdem nicht aus den Fugen ge¬
gangen. Den heiligen Bürokratismus hat
diese gesetzeslose, schreckliche Zeit nicht länger
schlafen lassen , und man hat sich also tm
Reichsarbeitsministerium hin¬
gesetzt , um eine Vorlage zu verfertigen , die
jetzt von einigen Hausfrauenorganisationen
ans Tageslicht gezerrt worden ist.

Eine Besichtigung lohnt sich . Sollte man
einmal auf den Gedanken kommen , für alle
Merkwürdigkeiten unserer krausen Zeit ein
Museum zu errichten, so verdient dieser Ge -
setzentwurf darin einen Ehrenplatz. Man
sollte ihn unter Glas und Rahmen auf-
bewahren, damit sich spätere Geschlechter an
der Bestimmung erbauen können , daß jeder
Haushalt in dem ein Dienstmädchen —
Pardon , eine Hausangestellte — beschäftigt
ist , von jetzt ab als gewerblicher Betrieb
gelten soll . Was beißt das eigentlich ? Das
heißt, daß jeder Beamte des Gewerbeamtes
freien Zutritt in die Wohnung , Verzeihung
in den gewerblichen Betrieb , verlangen kann .
LiebenNvürdigerweise nur von 9 bis sechs.
Das ist eine Lücke , die unbedingt noch aus -
gefüllt werden muß. Warum soll er nicht
auch das Recht bekommen , nachts um 12 die
Inhaber der Wohnung , ich meine natürlich
des gewerblichen Betriebes , aus dem Schlafe
zu stören , weil er nachsehen will, ob sich die
Donna in ihrem Zimmer befindet? Trifft
er sie nicht an . so folat daraus daß sie aus »
gegangen ist , womit die Herrschaft sich even-
tuell strafbar gemacht hat , da sie laut den.
Neuen Gesetz verpflichtet ist . auf sittlichen
Lebenswandel ihrer Hausangestellten zu
achten. Wie macht man das eigentlich ? Soll
sich die Hausfrau einen Detektiv engagieren,
der das Dienstmädchen beobachtet , oder soll
die Küchenfee zu allen Familienveranstaltun -
gen hinzuaezvgen werden, damit sie ihr Ver-
gnügen nicht außerhalb des Hauses zu suchen
braucht ? Wir erwarten , daß das Gesetz diese

Auf der einen Seite glaubt man auf Grund
der am Montag stattgefundenen Verhand-
lungen, daß ein Abschluß bereits in den
nächsten Tagen erfolgen kann , eine andere
Meinung geht jedoch dahin, daß bei dem
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
ein Ende überhaupt nicht abzusehen ist.

Die Schulfrage ist am Montag über-
Haupt noch nicht erörtert worden. Diese soll
bekanntlich erst noch einmal in den Fraktio-
nen behandelt weiden, und dann erst wieder
Gegenstand gemeinsamer Besprechungen bil-
den. Bezüglich d ?r Schulgesetzgebung läßt
sich überhaupt noch nichts übersehen, ob und
zu welchem Ergebnis man gelangen wird.

Neben den Verhandlungen zwischen dem
Abg. Müller -Franken und Vertretern des
Zentrums , der Deutschen Volkspartei, der
Demokraten und der Bayerischen Volkspartei
haben im Lause des Montag nachmittag noch

Sonderverhandlungeu zwischen Müller-
Franke« und den Vertretern der Wirt-

schaftspartei,
den Abgeordneten Drewitz und Mollath über
die sogenannten Richtlinien der Wirtffchafts -
Partei stattgefunden. Zum Abschluß sind
diese Verhandlungen nicht gelangt. Sie wer-
den auch kaum noch zu einem brauchbaren
Ergebnis führen , weil das bekannte Pro -
gramm der Wirtschaftspartei keinen An-
Ipruch darauf erheben kann, ernst genommen
zu werden. Wie wir aus Kreisen der kom-
Menden Regierungskreise hören, ist man
durchaus nicht geneigt, sich über die unmög-
lichen Forderungen der Wirtschaftspartei in
lange Erörterungen einzulassen . Wenn
Müller -Franken trotzdem mit den Vertretern
der Wirtschaftspartei verhandelt hat, so ist
das offenbar ein Akt der Loyalität und des
Entgegenkommens. Wenn die Wirtschafts-
Partei ernstlich den Willen hat . die Verant -
wortung für die Regierungsgeschäfte im
Reich mitzuübernehmen, dann wird sie sich
schon dazu entschließen müssen , von ihrem
rein agitatorischen Programm zur nüchter -
nen Wirklichkeit zurückzukehren .

Die Verhandlungen zwischen dem Ab-
geordneten Müller -Franken und den Ver-
tretern der Wirtschaftspartei werden am
Dienstag vormittag fortgesetzt werden.

Am Montag nachmittag fand eine kurze
Sitzung des sozialdemokratischen Fraktions -
Vorstandes statt, in der der Abgeordnete
Müller -Franken über den Verlauf seiner
Verhandlungen mit den Parteien Bericht er-
stattete . Außerdem fand eine Sitzung der
Deutschen Volkspartei statt, an der Außen-
minister Dr . Stresemann teilnahm . In die-
ser Besprechung befaßte man sich in der
Hauptsache mit der Forderung der Sozial -
demokratie auf dem Gebiet der Steuerpolitik .

Auch die Zentrumsfraktion des Reichstages
trat am Montag Abend zu einer Sitzung zu -
fammen Der Vorstand. Abaeordneter von
Guerard erstattete Bericht über die inter -
fraktionellen Verhandlungen am Vormittag.
Dann gedachte er in anerkennenden Worten,
die von ^ Mivn mit aroßem Beifall auf-

jches Gesetz
Fragen beantworten wird , da niemand Luft
hat, steigende Geldstrafen bis zu 500 Mark
zu bezahlen .

Es drohen aber noch weitere Fußangeln .
Jedes Dienstmädchen soll das Recht haben,
beim Antritt einen schriftlichen Kontrakt zu
verlangen , in dem genau aufgeführt werden
soll, welche Arbeiten es zu verrichte « hat , und
Gott behüte, wenn darin steht , daß es zwei
Teppiche auszuklopfen hat, so muß dir Herr-
schaft, wenn sie sich etwa noch einen 'Läufer
anschaffen will, vorher um Erlaubnis fragen
und sich erkundigen, ob die Perle geneigt ist,
auch diesem überkontraktlichen Läufer noch
ihre Fürsorge angedeihen zu lassen. Sollte
sich aber gar Familienzuwachs einstellen , so
wäre die Katastrophe - fertig , falls solche
Eventualitäten nicht ausdrücklich im Kon¬
trakt vorgemerkt sind.

Daß der Achtstundentag gefordert wird , ist
eine Selbstverständlichkeit. Das Dienstmäd-
chen arbeitet von 8—4 oder von 6—2 und
keine Minute darüber. Was danach noch
M tun sein sollte , kann die Hausfrau , die
bei Einaehung ihrer Ehe so unvorsichtig ge-
'vesen tsi . keinen genauen Arbeitskontrakt
auszumachen , allein besorgen .

Scfierz beiseite. Mit solchem Gesetz wäre
Vn Dienstmädchen am wenigsten geholfen .
Denn was würde die Folge davon sein ?
Iie würden einfach entlassen
werden , und die Hausfrau würde zum
tuten Teil mit Aufwärterinnen für die das
Gesetz nickt gilt , sich behelfen . Glaubt
man im Ernst , daß bei dem Heber -
angebot von Dien st mädchen , eines
engagiert werden würde , das
einen schriftlichen Arbeitskon -
trakt fordert ? Will man weiter be<
haupten . daß eine Kausanaestellte 8 Stun -
den hintereinander tätig ist ? Das sind doch
alles Fraaen , über die eiaentlich kaum zu
streiten wäre , aber heutzutage muß sa alles
reglementiert werden, und man wird nickt
eher ruhen , als bis man das vielfach noch
sehr gute Verhältnis zwischen Hausfrau und
Hausangestellter hoffnungslos ruiniert .

genommen wurden , der parlamentarischen
Tätigkeit des Abgeordneten Herold, der am
heutigen Tage 30 Jahre lang dem Reichstag
und dem preußischen Landtag angehört.

gnternatiMale Katholische
Woche

iE igen ? » Bericht .)
Köln, 17. Juni 1928.

Unter dem Protektorate Seiner Eminenz
des Kardinal -Erzbischofs Dr . Schulte , des
Fürsten Alois zu Löwenstein , des

^Reichskanzlers Dr . Marx , des Oberbürger ,
meisters Dr . Adenauer und des Regie-
rungspräsidenten E l s g e n fand sie statt.
Ihre Idee wurde sofort lebendig, als bei der
Vorbereitung der Kölner Presseausstellung
der Plan einer katholischen Sonderschau auf-
kam und Form gewann. Wenn eine katho-
lische Sonderabteilung die kulturschöpfe¬
rischen Kräfte des katholischen Gedankens zu
erweisen unternimmt , dann ist der zeitge»
mäße Anlaß und ihr Rahmen der gegebene
Ort und Hintergrund für den Einbau einer
katholischen Kulturwoche. Man hat für sie
auch international in allen katholischen
Gruppen des Auslandes mit Erfolg ge»
worden.

Den würdigen Auftakt bildete ein frier -
liches Hochamt im hohen Dom mit ponti»
fikaler Assistenz Sr . Eminenz des Kardinals .

Dann gab der
Eröffnung !

in dsr großen Messehalle mit iiaren Linien
und starken Eindrücken das Zielen und
Wollen dieser katholischen Kulturtagung
kund . Unter Fanfarengeschmetter und Trom -
melwirbel zogen mehrere Hundert Kolping-
banner und die Flaggen der Nationen auf,
die Jungmänneroünde füllten die Galerie ,
ein Vorspruch intonierte den Leitton. Diese
Kulturkonferenz beginnt bedachtermaßen mit
einer Huldigung an die handschaffende Ar-
beit und an Kolpings großes Werk , der es
unternahm , alle die wandernden und suchen-
den und kämpfenden Jungmänner in eine
umspannende Großfamilie hinsinzuretteu , in
der sie Arbeitsfreude und Arbeitsweihe, Be-
rufsidealismus und Persönlichkeitsformung
finden sollten .

Prälat Prof . Dr . Schreiber M. d - R.
rechtfertigte diesen demonstrativen Auftakt
zu einer so hochzielenden Jdeenschau mit
einer großangelegten Rede über die L e -
bensphilosophie Kolpings , die
sich um die zentralen Ideen Familienhastig -
feit, Nächstenhastigkeit und religiöse Bin -
dung gruppiert . Wir kommen auf die außer -
ordentlich gehaltvollen Gedankengänge noch
zurück.

Ein Sprechchor ! Unser kultureller Wille
hämmerte in eindrucksvoller Rede und Ge-
genrede der Jungen , Aelteren, Gebrochenen ,
und Jedermanns die soziale Not unserer un -
ruhvollen Gegenwart m d?» Ätornff -m

die Kundgebung schloß mit dem Gesellentaas
lieb von Max Uhl (Rom.).

In der Idee gesehen , hatte dieser Festakt
Sinntiefe und Wucht , in der Ausdrucksform
zeigte er das Ringende und mancherlei Un¬
ausgeglichene unseres Wesens in einer Zejj
voll Neuwerdelust und Fortschrittsehnsucht
Deutschem Wesen glückt noch immer nicht
überall sein eigenstes und reifes Wort -ü
sprechen I

Am Montag beginnen die Verhandlungen
dieser Kulturkonferenz, die sich mit hochiie.
genden geistigen Fragen und Bildungszielen
zu befassen hat. Ihr Sinn ist : Zur modernen
Kulturfrage eine eigene Stellung zu neh-
men , ein eigenes Urteil herauszuarbeiten,um unterschiedliche Maßstäbe aufzu ^
richten," mitzuraten und mitzubeeinflufsen .
nicht aus dem Willen zur äußeren Macht

'
sondern aus der Schöpferkraft der katho ^
tischen Idee und mit Rechnungslegung kul-
turellen Wertsgehalts .

In 8 Arbeitsgemeinschaften, über Presse,
Buch, Film , Rundfunk und Theater , soll
Einblick in das pulsierende Kulturleben der
Gegenwart gewonnen werden.

Wir geben die Auswertung im Schluß ,
wort . H. Rüster , Bonn.

Exzellenz Kamann f
Berlin , 18 . Juni . Exzellenz Dr . H a m .

mann , der von 1894 bis 1916 Pressechef
des Auswärtigen Amtes war . ist heute im
Wer von 76 Jahren gestorben .

Nobile sichtet die nomsgWen
Flieger

Rom, 18. Juni . Wie von der „Citta bt
Milano" gemeldet wird, find die Flieger
Riiser Larsen und Lützow Holm von ihrem
bereits gemeldeten Erkundungsflug zurück̂
gekehrt, ohne Nobile gesichtet zu habe«. Da-
gegen hat Nobile die „Citta di Milano" fnu .
kentelegraphisch angerusen und mitgeteilt,
daß er die Flugzeuge gesichtet habe. Er
machte dann noch genaue AnTaben über seine
augenblickliche geographische Positiv».

Die Luslhausa und Kalwtmanu Köhl
Berlin, 18. Juni . Die Lufthansa teilt uns

mit : Verschiedene Aeußerungen in der Ta-
gesvresse veranlassen uns zu der erneuten
Erklärung , daß eine Entlassung von Herrn
Köhl weder mündlich noch schriftlich seitens
der Lufthansa erfolgt ist.

Schneesall in Bagern und im
Rielengebirge

Traunstein , 18. Juni . Im Chiemgau ist
im Zusammenhang mit dem Temperatm -
rückgang Neuschnee bis auf 800 Meter herab
gefallen . Im Alpenvorland herrscht emp-
findliche Kälte .

Schreiberhau , 18. Juni . In der Nacht zum
Sonntag hat es im Riesengebirge mehrfach
kräftig geschneit, und auch im Laufe des
Sonntags kam es auf dem Hochgebirge noch
mehrfach zu starken Schnee - und Graupel-
fällen. Dazu herrschte eine empfindliche
Kälte .

Die Lage ves Arbeitsmarktes
Karlsruhe , 18. Juni . Der Beschästigungs -

grad hielt sich im Durchschnitt etwa auf der
Höhe der Vorwoche . Die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger aus versiche-
rungsmäßiger Arbeitslosenunterstützung und
Krisenunterstützung ist zwar von 30 021 am
6. Juni auf 29 743 am 13. Juni zurückge -
gangen. Dieser Rückgang ist aber kaum als
Ausdruck einer Besserung anzusprechen , da
er in ziemlichem Ausmaße durch Aussteue-
rung infolge des Ablaufs der gesetzlichen Un -
terstützungssrist bedingt ist. Wesentlich
wohl aus diesem Grunde kann das Land
Baden diesmal noch eine Abnahme der Ar-
beitslosenziffer (— 281 ) aufweisen, während
sich die letztere in Württemberg und Hohen-
zollern (mit plus 3) unmerklich erhöhte.
Tatsächlich standen einem noch weiter gestei-
gerten Bedarf der Landwirtschaft Entlassun -
gen , zumteil größeren Umfanges. aus der
Industrie (in der Hauptsache aus der Ma-
schinenindustrie dem Spinnstoffgewerbe und
der Bekleidungsindustrie) gegenüber. Am
13. d. M. wurden in Württemberg und
Hohenzollern zusammen 5682 (am letzten
Stichtag 5679) in Baden 24 061 (am letzten
Stichtag 24 342) Unterstützungsempfänger
gezählt.

UmlLSsMe ml » Verbreche«
Schweres Flugzeugunglück. Rom , *8-

Juni . Heute früh geriet über dem Flug'

Platz Centocelle ein Militärflugzeug in einer
Höhe von 1000 Meter in Brand . Der Be-

gleiter . Major Cutry , konnte sich durch 3$ '

sprang mit dem Fallschirm retten- ~ er
Pilot Garaval Garavaglia sprang, da er den
Apparat zu landen versuchte , in einer Hob?
hon KO ?r»j*tpr w fönt ab und wurde aeiotet.
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Wahleifer unv Watzifaucheit
m Balle ,

Der Landesdurchschnitt der Wahl -
beterligung am 20. Mai stebt auf 61,7 Pro -
zent . Darüber stehen folgende 15
Amtsbezirke :

Wiesloch 74,6 Prozent .
Tauberbychofsheim 71,3
Heidelberg 70,8
Buchen 70,1
Mannheim 68,9
Meßkirch 66,2
Freiburg 63,3
Mosbach 65,3
Adelsheim 64,6 , .

'
Säckingen 63,4
Wolfach 62,7
Wertheim 62,5
Staufen 62,0
Ettlingen 61,8
Pforzheim 61,7

Unter dem Landesdurchschnitt
aber über 30 Prozent kommen zu
stehen 22 Amtsbezirke .

Karlsruhe
Villingen
Neustadt
Schopfheim
Konstanz
Waldshut
Meßkirch
Donaueschingen
Bretten
Rastatt
Lörrach
Sinsheim
Weinheim
Bruchsal
Emmendingen
Offenburg
Lahr
Waldkirch
Pfullendorf
Ueberlingen
Stockach
Engen

61 .4 Prozent .
60,9
60.5 „
60,0
60,0 „
60,0
60,0
09 .7 ,,
59,9
59 .3 »,
58 .2
57 .4 „
57 .3 „
57.0 „
56 .8
56.6 .,
54 .1 „
53 .9
53,8
52,8
52.5 „
52,3

Unter 50 Prozent steben fol¬
gende 4 Amtsbezirke :

Kehl 49,2 Prozent .
Müllheim 48,5
Bühl 48,4
Oberkirch 45,8

Wir sagen zu diesen Feststellungen , wie
wir sie an der Hand der Veröffentlichung des

. badischen statistischen Landesamtes gemacht
5 haben , weiter kein Wort der Kritik . Sie

geben für sich allein Stoff genug zum Nach-
denken . Vielleicht macht man sich an be -
rufenen Stellen im Mitteilend und im
Renchtal auch seine Gedanken zur Lage , wie
wir sie beim Studium der Ziffern gemacht
haben .

TextMachrKnlen in Baven

BZK. Ein Zentrumsantrag Dr . F ö h r
beantragt , an die Regierung das Ersuchen
zu richten , in eine Prüfung einzutreten , ob
in Baden Fachschulen für Textilindustrie ein -
gerichtet werden können.

Dieser Antrag greift in ein Gebiet , das
wichtig und lohnend für die Bearbeitung ist.
Die heutige Wirtschaftsentwicklung verlangt

Afrikanisches
Afrika . Das lleber - Bmenia

Es ist die gewiß interessante Tatsache zu
verzeichnen , daß in der Verkehrsentwicklung
Wild -Afr ^ as vielfach vom Lastenträger , der
noch vor zehn Jahren alles , aber auch alles ,
auf seinem Wollschädel durchs Land schleppte,
bis zum Kraftwagen und Flugzeug , die
Epoche des Pferdetransportes und der Ei -
senbahn einfach übersprungen wurde .
Und so gibt es afrikanische Völkerstämme , die
im Leben noch kein Pferd und keine Eisen -
bahn gesehen haben , denen Auto und Flug -
zeug vollkommen alltägliche Dinge sind .

Bei einem Generalmeeting in Südafrika
parkten im vergangenen Jahr 30 000 Autos
auf einem Fleck. — Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika errechneten für 1927 auf
3,13 Köpfe der Bevölkerung ein Kraftfahr -
zeug. Im Bezirk Elisabethville im belgi -
schen Kongo , also dort , wo nach unserer Kino -
romantik geradezu noch Urzustände herrschen ,
trifft bereits auf 2,88 Personen der weißen
Bevölkerung ein Kraftfahrzeug , — und im
Bezirk Windhuk in Südwestafrika hat nach
der neuesten amtlichen Zählung annähernd
jeder weiße Mann sein eigenes Benzin -
Vehikel .

Clefantenschulen
Die Gründung einer neuen Station für

afrikanische Elefantenzähmung in Gangara
im belgischen Kongo läßt die Frage — „sind
afrikanische Elefanten zähmbar ? " — von
neuem auftauchen . Die Belgier müßten die
Antwort geben können , aber die Sache liegt
nun doch so , daß die zur Zähmung in die
„Clefantenschulen

" geschickten . Dickhäuter
Jungtiere sind , weil bei der ausgesprochenen
Wildheit der älteren Herrschaften nur eine
Babyschule einigen Erfolg verhieß . Man
behauptete bisher — und wir glauben mit
Recht — der afrikanische von seinem indischen
Kollegen im Wesen so grundverschiedene Ele -
fant lege, wenn er erwachsen sei , alle Fried -
fertigkeit ab , um wieder in Wildheit zu ver -
fallen . — Ein zwanzigjähriger Elefant ist
ein sehr junger Herr , mit fünfzig steht er in
den besten Jahren und mit hundert hat seine
Lebenselastizität normaler Weise noch nicht
im mindesten nachgelassen . Indische Arbeits -

ciefanten sind nachweislich in voller Frische
150 Jahre alt geworden . Wann also die Bel -
gier über die Erfahrungen mit ihren vor
zehn Jahren erstmals ins Leben gerufenen
afrikanischen Elefantenschulen ein ab -
schließendes Urteil werden abgeben können ,
ob in vierzig oder erst in neunzig Jahren ,
steht dahin .

Der größte Zoo Ver Welt - nicht

in Amerika

Wer hat noch nicht vom Aellowstone -Natio -
nalpark der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika rühmliches gehört ? Ohne Zweifel
machen die Iankees für diesen ihren Natur -
und Wildpark die größte Reklame der Welt .
Zählt man zu den 3348 englischen Quadrat -
meilen des Aellowstone -Nationalparks noch
die 2645 Quadratmeilen des Mount Whit¬
neyparks in Alaska und jene des Aosemite -
Naturschutz - und Wildparks in Kalifornien
mit 1125 Quadratmeilen , so übertrifft diese
drei größten „Wildgärten " Amerikas Mit
insgesamt 7118 Quadratmeilen der Krüger -
Nationalpark in Südafrika noch immer um
ein halbes Tausend Quadratmeilen . Er ist
nicht weniger als 7816 englische Quadrat -
meilen groß und beherbergt zur Zeit 100
Elefanten , 200 Flußpferde , 250 Giraffen ,
800 afrikanische Büffel , 120 000 Antilopen
und andere Wildarten , vom Elan -Großwild
bis zum kleinen Klippspringer , und 4—500
ausgewachsene Löwen , die noch viel größere
Zahl Jungtiere ungerechnet . Dieser wirklich
gewaltigste Zoo der Welt , mit einem Flächen -
inhalt von vergleichsweise der Größe Mecken-
burg -Schwerins liegt zwischen dem Sabie -
und dem Krokodilfluß in Osttransvaal .
Präsident Paul Krüger , der Vater des
Burenvolkes (und deutscher Abstammung )
hat den unsterblichen Ruhm , den Park be-
gründet und der notleidenden afrikanischen
Tierwell eine wirklich königliche Freistätte
geschaffen zu haben , auf der sie sich inner -
halb der letzten fünfzehn Jahre bereits um
das Dreifache vermehren konnte . Die 230
Meilen vorzüglichen Straßen im Krüger -
Nationalpark sollen ab kommenden Juli für
— Autos geöffnet werden .

immer Spezialisierung und je mehr auf dem
Boden guter Allgemeinbildung die Spezial -
bildung sich entwickelt , desto aussichtsreicher
ist das Vorwärtskommen im Leben erleich-
tert . Die Bevölkerung Badens konnte es als
großen Fortschritt verzeichnen , wenn der
erwähnte Antrcig die Frage der Textilfach -
schule ins Rollen brächte .

Württemberg hat hervorragende Ersah -
rungen mit Reutlingen gemacht . Die dor¬
tige Lehranstalt ist von weither aus Uebersee
besucht und vermittelt der württembergischen
Industrie ganz hervorragende Kräfte . Sie
vermittelt der württembergischen Industrie
aber auch dauernde Anregung , fortschrittliche
Befruchtung .

Die Regierung würde sich ein hervorragen -
des Verdienst erwerben , würde sie den Ge -
danken aufgreifen und bald ans Ziel führen
helfen .

MittelstaMsragen
Was erwartet das Handwerk von den -

kommenden Parlamenten ?

Rod . Der Generalsekretär des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages , Dr .
Meusch - Hannover , sprach am 10. Juni in
einer Versammlung des Mitteldeutschen
Handwerkerbundes zu Gera über die Frage
„Was erwartet das Handwerk von den kom-
Menden Parlamenten ?" Dr . Meusch streifte
einleitend die in letzter Zeit immer wieder
hervorgetretenen Versuche, das allgemeine
Parlament unter dem Gesichtspunkt Wirt -
schaftlicher Sonderinteressen der einzelnen
Berufsgruppen umzubilden . Er wies auf
die damit verbundenen schwersten Gefahren
für eine nach einheitlichen Gesichtspunkten
zu führende Gesamtpolitik auf staats - und

Nie roten uni weißen Zunter

Roman von Marten Korch .
( Einzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen

von Paulme Klaiber -Gottschau .)
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„Gut , V- ^er, dann kutschiert Cornelius ,

und du bist der Kapitän und gibst den Kurs
an . Wenn ich dann Qait habe , fahre ich hin -
aus und verkaufe Sämereien und Kunst -
dünger wie heute . Wenn wir alle zusammen
helfen , so geht die Sache .

" In Jörgen war
ein Eifer , eine drängende Kraft , die die bei-
den Alten mitriß . Aber das war Jörgens
Art . und so hatte er sich gezeigt seit dem Tag
seiner Heimkehr zu dem Ruin und dem in die
Brüche gegangenen Geschäft. Er hatte die
beiden Alten elektrisiert , ihnen neuen Mut
eingeflößt und die Flamme der Begeisterung
in ihnen entzündet .

„So ist 's recht . Jöraen laß ihnen ihre vor -

nehmen Kontore . ihre Prokuristen und
Schreiber , ihre flotten Reitpferde und all
ihren Dreck. Hol ' mich der Kuckuck, wenn
wir denen vom Junkerhof nicht das Geschäft
verderben ! Halt ! Halt . Rasmus I Um Got¬
tes Barmherzigkeit willen schmeiß doch den
Rum nicht um !" Cornelius verzog sein
Gummigesicht zu angsterfüllten Grimassen
don einer Komik , die sogar Jörgen em
Lackeln abnötigte . ,

„Nur keine so großen Worte Corneuu . !
Was wir brauchen , ist die Tat . Morgen hol
ich das Auto , und in acht Tagen fangen
wir an .

"
r,

„Rasmus und ich werden auf dem Posten
sein, darauf kannst du dich verlassen , ver -

sicherte Cornelius . . .
Karen Stegmann brachte Jorgen >em

Esten : aber er konnte nichts zu sich nehmen .
Er wollte nur noch einen Augenblick hinau . -

gehen , „komme aber sofort zurück," sagte er ,
und dann war er weg .

„Ein Teuselsjunge ! " sagte Cornelius und
nickte Rasmus zu.

„Er ist eigentlich viel zu gut dazu , um
sich hier bei uns so abzuschinden . Cornelius .
Aber wo mag er hingegangen sein ?"

„In den Garten . Dahin geht er immer ,
wenn er etwas mit sich ausmachen will, " ver -
setzte Cornelius .

„Wenn wir doch wüßten , was er jetzt
denkt ! " Aus der Stimme des Kapitäns
klang Sorge und Unruhe . Trotz der gegen -
festigen Liebe gab es in Jörgens Herzen
Gebiete , die für Rasmus unbekanntes Land
waren , und das fühlte dieser sehr gut .

„Jörgen ist nicht wie andere Leute : aber
so wie er ist , ist er gerade recht." gab Karen
ihre Stimme ab . „Es ist ja ein wahres
Wunder , wie es seit seiner Heimkehr mit uns
vorwärts geht — besonders mit euch beiden .
Ihr habt arbeiten gelernt .

"

„Das haben wir immer gekonnt , Steg -
Männchen , aber es ist jetzt vergnüglicher, "

trumpfte Cornelius auf .
VI .

„Ich begleite dich , Thommy, " sagte Helga ,
indem sie in das Kontor trat , wo Thomas
reisefertig stand .

„Das ist lieb von dir , dann können wir
unterwegs noch etwas plaudern, " erwiderte
Thomas . „ Ist da noch irgend etwas , Jochum -
sen?" wandte er fiHfi an seinen Prokuristen
und Stellvertreter .

„Wir wollen mal sehen .
" Merkwürdiger -

weise nahm Jochumsen immer den Kneifer
ab wenn er diesen Lieblingsausspruch tat
und dastand als strenge er seinen Geist aufs
äußerste an . Er war ein kleiner grauer
Mann , der recht vergrämt aussah . Ihn drück -
ten häusliche Sorgen : eine Frau und eine
ganze Reihe erwachsener Töchter , die ihn alle
unterdrückten . Jochumsens Damen hatten
große und ffottc Gestalten und waren äußerst

redselig . Jochumsen war klein und grau und
hatte wenig zu sagen . Seit vielen Jahren
gehörte er der Firma an , und wenn er auch
nicht so sehr tüchtig war und besonders mit
den jungen Leuten im Kontor nicht so recht
fertig werden konnte , so war er doch Thomas
mit Leib und Seele ergeben .

„Nein , nein , ich glaube wirklich nicht , daß
noch etwas zu erörtern wäre, " sagte er
endlich.

„Ich klingle ja auch morgen an, " versetzte
Thomas und verabschiedete sich .

Die beiden Geschwister gingen zusammen
zum Bahnhof .

„Nimm dich in acht, Helga , und sei vor -
sichtig, während ich fort bin !" begann
Thomas .

„So sagst du immer , Thommy , und bin ich
doch kein Kind mehr . In Fräulein Härder
Hab ' ich auch wahrhaftig eine ausreichende
Aufsicht. Ich sage dir , Thommy , sie ist fast
unerträglich , wenn du fort bist ." Helga war
augenscheinlich ärgerlich und sprach in schar-
fem Tone .

„Wir müssen uns mit ihr vertragen , Helga ,
vergiß das nicht ! Sie meint es doch so gut
mit dir . Eigentlich sind wir gegen sie gar
nicht so wie wir sein sollten , weder du noch
ich . Vergiß nicht, Helga , Junker und Co . ist
eine vornehme Firma .

"

„Ich kann dir nur sagen , Thommy , ich
schicke mich wahrlich geduldig in ihre Launen ,
und du bist ja geradezu ein Engel ihr gegen -
über .

"

„Na , dazu fehlt doch noch allerlei ; ich bin
kein Engel , Helga . Aber versprich mir , daß
du dich ihr während meiner Abwesenheit
fügen willst , hörst du ?"

„Ich will mein Bestes tun . aber es ist doch
nicht leicht. " Helga sagte das so komisch , daß
Thomas lachen mußte .

„Ja , du hast gut lachen. Das Rechte zu
tun , ist für dich ganz selbstverständlich . Aber
ebenso selbstverständlich tue ich immer dos

^ '
nchastspolitischem Gebiete hin . Der
Äsverband des deutschen Handwerks habe

a ö diesem Grunde heraus immer wieder ge -
fordert , daß die großen Berufsstände der
deutschen Volkswirtschaft in die Willensbil -
dung bei der politischen Gesetzgebung und
Verwallung auf legale Weise eingeschaltet
würden . Es müßte daher ein Forum für
alle Kreise der Wirtschaft geschaffen werden ,
auf dem wirklich die einzelnen Glieder der
deutschen Wirtschaft nach der ihnen inne -
wohnenden Bedeutung sich zur Geltung
bringen könnten . Der Versuch zu einer sol -
chen Mitwirkung sei im Vorl . Reichswirt -
schaftsrat unternommen , dessen Tätigkeit
leider erheblich unterschätzt werde .

Für das Handwerk fordere der Reichsvei -
band nach wie vor eine durch gesetzliche Voll -
machten geordnete und ermächtigte beruf -
liche Selbstverwaltung . In dieser Richtung
werden die Vorschläge , die der vor 8 Jahren
vorgelegte Entwurf einer Reichshandwerks -
ordnung enthiell , dem Ziele nach unverän -
dert aufrecht erhalten und wieder auf -
genommen .

Usbergehend zur Frage der freien oder ge -
bundenen Wirtschaft bemerkte Dr . Meusch.
daß der Begriff der freien Wirtschaft in den
einzelnen Kreisen der Wirtschaft recht ver -
schieden verstanden werde . Die eigentliche
Sozialisierung sei zwar abgewendet , dafür
erlebten wir aber die fortschreitende Aus -
dehnung der Trusts und Syndikate . An die
Stelle der freien individualistischen Wirt-
schaft trete mehr und mehr in weiten Kreisen
von Handel und Industrie eine kapitalistisch ,
kollektiv gebundene Wirtschaft. Das Hand-
werk wolle den Grundsatz der freien Wirt -
schaft nicht nur dem Staate gegenüber ange -
wendet wissen , sondern auch im Verhältnis
der wirtschaftlichen Erwerbsstände unterein -
ander . Die kollektiv gebundene Großwirt -
schaft sei in Wirklichkeit der Wegbereiter
einer Sozialisierung . Das Handwerk werde
auch in der Zukunft weiterbestehen .

An die Stelle der bisherigen sogenannten
Mittelstandspolitik müsse eine tatkräftige
und positive Politik treten , die den wrrt -
schaftlichen Zusammenhängen auf den Grund
geht und allen wirtschaftenden Kreisen ,
nicht nur bevorzugten Teilen derselben , Rech-
nung trägt .

An der Spitze aller Forderungen für die
zukünftige Politik stehe das Verlangen nach
einer Verwallungsresorm an Haupt u . Glie -
dern . Das deutsche Volk könne nicht seine viel
AU kostspielige und täglich teurer werdende
Verwaltung und daneben noch die Repara -
tionslasten tragen . Für letztere werde eine
Neuregelung notwendig , die der tatsächlichen
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft
Rechnung trage und auch von der Seite des
öffentlichen Haushalts her eine Senkung der
Lasten ermögliche . Uebergehend zu den Ver -
Hältnissen aus dem inneren Markte wies Dr .
Meusch auf die große Bedeutung einer gesun-
den Landwirtschaft für das Handwerk Hin.

Auf finanz - und steuerpolitischem Gebiet
biete sich ein ähnliches unbefriedigendes Bild .
Die Wirtschaft sei nicht mehr in der Lage,
die ungeheuere Steuerlast zu tragen : ins -
besondere sei eine kräftige Senkung der Real -
steuern notwendig , vornehmlich der Gewerbe -
steuer . Ebenso bleibe es Aufgabe des neuen
Reichstags , einen endgültigen Finanzaus -
gleich zwischen Reich. Ländern und Gemein -
den zu schaffen, der dem Zwange zur Spar -
samkeit auf allen Gebieten Rechnung trage .

Verkehrte , und nachher ärgere ich mich so
darüber , Thommy .

"

Thomas wendete sich seiner Schwester zu
und sah sie an . Wie gewöhnlich blitzen ihre
Augen hell auf , aber in ihrem Gang und
allen ihren Bewegungen machte sich eine son-
derbar übertriebene Hast bemerkbar . Ihre
Worte hatten ein scharfes Licht auf die Ver -
schiedenheit der beiden Geschwister geworfen .

„Du bist eben ein kleiner Wiking , Helga ,
daher kommt das . Du mußt dich aber nicht
darüber ärgern : denn wenn du etwas ver -
kehrt machst, so ist es zuweilen doch gerade
das richtige ! " tröstete Thomas .

„Du bist viel zu nachsichtig, Thommy .
"

„Aber bei dieser Gelegenheit möchte ich dich'
doch noch einmal bitten , in meiner Abwesen¬
heit nichts Törichtes zu unternehmen ."

„Ich danke schön , daran erkenne ich dich
wieder ! Nun , ich will mir dir zuliebe alle
Mühe geben . " Helga lachte.

Thomas lauschte diesem frischen Lachen,
aus dem eine Welt von Lebensmut und
Freudigkeit zu klingen schien . „Morgen seid
ihr ja zu Lunds eingeladen , so ist dieser Tag
versorgt , und am Sonntag wirft du , wenn
das Wetter schön ist, mit Bulder ausreiten .
Was denkst du eigentlich über ihn , nachdem
du ihn jetzt näher kennen gelernt haben
mußt ?"

„Er ist riesig liebenswürdig und gewiß
auch ein tüchtiger Mensch, und das gefällt
mir . Er kann auch hübsch erzählen , was wirk -
lich ein Glück ist, denn du erzählst mir ja
längst nicht alles — nein , das tust du nicht,
Thommy .

"

„Nun . im allgemeinen glaube ich das doch
zu tun .

"

„Nein , du tust es nicht, und das ist gar
nicht schön von dir . Zum Beispiel die Ge -
schichte mit Onkel Rasmus hast du mir ver -
schwiegen . Ich war geradezu wütend , als
ich hörte , ipie unverschämt er gegen dich war .
und ich kann nicht begreisen , daß du nicht
zornige ? geworden bist .

" (Forts folgt . )

'
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Tagungen
Badische VerkehrsverbanSS'TagllKg

Der Badisch« Verkehrsverband hielt am IS. bis
17. Juni in Wannheim seine 22. Hauptversamm¬
lung ab. Am Samstag fand nach einer Aus »
schußsitzung nachmittags die ordentliche

Hauptversammlung
m der Harmonie statt . Z>er Präsident des Ver¬
bandes , Generalkonsul Menzinger - KarlS -
ruhe begrüßte die Erschienenen . Ueber den
gegenwärtigen Stand des

Autoswaßesproblems und über die Hafraba
verbreitete sich in einem längeren Referat Ober -
rsgierungsrat Dr . Arthur Zierau - Karls -
r « hs . der stellvertretende Vorsitzende der Haf¬
raba E. B . Die Hafraba solle eine sog. rein «
Autostratze werden , also eine für den Kraftfahr «
geugverkehr ausschließlich vorbehaltene Straße .
Alle Einrichtungen werden die Verkehrssicherheit
gewährleisten , zu welchem Zwecke Wärter »
st a t i o n e n errichtet werden sollen . Die Straße
müsse die kürzeste Verbindungslinie werden . Der
Bestand an Kraftfahrzeugen nimmt ständig zu .
Den 571893 am 1. Juli 1926 standen am 1 . Juli
1827 schon 732 935 Kraftfahrzeuge in Deutschland
gegenüber und das verflossene Jahr habe eine
weitere Steigerung gebracht . Die Hafraba will
für den Bau der großen Autostraße durchaus
nicht Mittel in Anspruch nehmen , die für die
Verbesserung des allgemeinen Straßennetze ? be.
stimmt sind , auch keine Mittel aus der Autosteuer .
Die Hafraba soll privatwirtschaftlich eingestellt
sein . Die Hafraba verlangt für die Benutzung
ihrer Straße ein Benutzungsentgelt , was
volkswirtschaftlich und privatwirtschaftlich durch-
aus gerechtfertigt ist . Die Berechtigung dieses
Nutzungsentgeltes wird aber von der Reichsbahn
bestritten . Die geplante Autostraße soll in mög¬
lichst gestreckter Linienführung Hannover -Kassel -
Frankfurt -Karlsruhe gehen und von Basel aus
dann von der Schweiz übernommen und zur
italienischen Grenze weitergeführt werden . So
wird von der Nordsee bis zum Mittelländischen
Meer eine Verbindungslinie hergestellt , die für
Baden von ganz besonderem Interesse sein wird .
Tie Straße wird das große Wirtschaftszentrum
sMannheim -Ludwigshafen , Heidelberg ) durch-
schneiden, bringt den Verkehr nach Karlsruhe
weiter und dann in der Rheinebene bis nach
Basel . Die geplante Auwstraße Mannheim -
Heidelberg kann im Laufe der Straße mitver -
wendet werden . Die 900 Kilometer Autostraßen -
bau werden 240 Millionen Mark erfordern , eine
Summe , die ausschließt , daß die Stratze in einem
Male ausgeführt wird . Die erste Teilstrecke wird
das Wirtschaftsgebiet zwischen Main und Neckar
verbinden müssen . Der Kraftwagenverkehr der
Bergstraße rechtfertigt schon heute eine Entlastung .
Durch die Benutzung einer solchen Autostraße ist
eine BetriebSstoffersparung von 40 Prozent nach¬

wiesen . Aber wir nehmen nur 20 Prozent ,
azu Maichinenabnutzung , so ergeben sich 5 Pfg .

Ersparnis für den Kilometer . ■Präsident Men »
zinger - Karlsruh ? dankt « dem Vortragenden
für seine Ausführungen und der Stadt Mann -
heim für den herzlichen Empfang . Als nächstjäh .
riger Tagungsort wurde Todtmoos festgesetzt.
Nach Vortrag einer Reihe

örtlicher Wünsche
kommt Oberrogierungsrat Fingabo von der
ReichsbcuindireÜion Karlsruhe zunächst auf die
Elektrifizierung zu sprechen . DaS Pro »

fda

uptsachs eine Geldfrage ,
neuen Rheinbrücken könne er keine Auskunft
geben . Die Schnellzugsberechtigung für Sonn ,
tazskarten sei auch für weite Strecken nicht zu
ermöglichen . Verkehrsverbesserungen seien vor .
gesehen so auf der Strecke Höllental -Villingen «
Schöningen -Rottweil . — Ministerialrat Seeg « r
erklärt über den Rheinbrückenbau , bei
diesem Bau hänge es nicht von der Finanzfrage
ab . Diese sei grundsätzlich geregelt , den Laube »

ginn hielten aber noch Verhandlungen zurück , auf
die wir keinen Einfluß haben . Um aber keine
Zeit zu verlieren , ist aber inzwischen Veranlas -
sung genommen , in Einigungsverhandlungen zwi»
schen den beteiligten Regierungen von Bayern
und Baden mit der Reichsbahn und dem Ver -
kehrSministerium di« Vorarbeiten vorzunehmen .
Zunächst werden die Bohrungen für den Bau
rund gemacht . Dann schafft man die Richtlinien
für ein Preisausschreiben , das in nächster Zeit
veröffentlicht wird und in dem für Entwürfe zu
den drei Brückenbauten Maxau , Speyer und
Mannheim eingeladen wird . Hoffentlich sind im
Herbst die Entwürfe so weit , daß man mit dem
Baubvginn bald einsetzen kann . Die Elektrifi -
zierung der Bahnen , die Sache der Reichsbahn
ist, muß allerdings heute erst recht verlangt wer -
den als Ausgleich für das , was wir als Grenz ,
land erlitten haben . Der Finanzminister steht
mit der Reichsbahn in Verhandlung , damit die
baldige Elektrifizierung beschlossen wird . — Mi .
nisterialrat Dr . Scheffelmeier erklärt , daß
über die Einführung des kleinen Grenz -
Verkehrs Veichandlungen schweben. Aber in»
Rahmen dieses kleinen GrenzverkehrS werden sich
die Wünsche des RenchtaleS auch nicht erfüllen
lassen . — Folgende

Entschließung
wurde angenommen :

Die Hauptversammlung ersucht erneut die Ba »
dische Regierung dringend , in Verbindung mit der
Reichsbahndirektion Karlsruhe auf eine baldige
Elektrifizierung der Nordsüdlinie Franksurt -Basel
der badischen Gebirgsbahnen ateidjzeitig mit der
Ost -Westlinie bei der Reichsbahn -Hauptverwal¬
tung in Berlin hinzuwirken .

13. Hauptversammlung des Rhein-
WffaZrtsoelwnös Konstanz

Friedrichshafen , 17. Juni . Der Rheinschiff ,
kahrtsverband Konstanz hielt heute vormittag 9
Uhr in der Lesehalle der Zeppelin -Wohlsahrt in
Friedrichshafen seine 13. Hauptversammlung ab .
Die Tagung war außerordentlich gut besucht. Sie
wurde geleitet von dem Vorsitzenden Kommer »
zienrat Dr . Stiegeler -Konstanz . In seinen ein »
leitenden Worten wies der Vorsitzende auf den
internationalen Charakter der Kanalprojekte hin .
Es handele sich um eine hohe und ideale Auf .
gäbe , bei der alle maßgebenden Faktoren einmü .
tig zusammenarbeiten müßten . Er konnte eine
große Anzahl von prominenten Persönlichkeiten
begrüßen , so den badischen Finanzminister Dr .
Schmitt . Karlsruhe , Ministerialdirektor Dr .
Fuchs , Präsident der badischen Wasser - und
Straßenbaudirektion Karlsruhe , Landeskommissar
Dr . Hartmann . Konstanz , Oberpostrat
Landwehr als Vertreter der Oberpostdirektion
Konstanz , Landeshauptmann E n d e r - Konstanz
und eine ganze Reihe von Vertretern von Behör -
den und Organisationen . Den Tätigkeitsbericht
für 1927 erstattete der Geschäftsführer des Ver -
bandes . Handelskammersyndikus Braun -Konstanz .
Aus dem Bericht geht hervor , daß der Verband
auf einen erfreulichen Fortschritt seiner Bestre »
bungen hinweisen kann . Der Redner widerlegte
sodann die Einwendungen , die darauf hinzielen ,
daß die durch die Erstellung der Kraftwerke ge»
wonnenen hydraelektrischen Energiemengen nicht
voll abgesetzt werden könnten und daß die Indu¬
strialisierung am Oberrhein Schwierigkeiten
bereite .

Die in Frankreich i» den letzten Monaten
zahlreich erschienenen auf den Grundton
»Der grand Canal d'Alsace in Gefahr " ab -
gestimmten Pressenotizen , in denen unter
alle» möglichen Begründungen die Regulie -
rung der Rheinstrecke Straßburg -Basel als
« agünstig und nutzlose Verschwendung finan -
zieller Mittel hingestellt wird, haben nach
Ansicht des Berichterstatters nnr den Zweck,
die zwischen Deutschland und der Schweiz

zurzeit schwebende» Verhandlungen über die
Durchführung der von der Zentrallo »m»is-
sion für die Rheinschiffahrt genehmigten

Regulierung der Rheinstrecke z» störe».

Die große Bedeutung des Ausbau ? der Rhein -
Wasserstraße und der Herstellung eines Verbin .
dungsweges zwischen Rhein und Donau komm«
auch in einem Brief des Reichsfinanzministers
Dr . Köhler zum Ausdruck , der die Projekt « als
eine europäische Angelegenheit bezeichnete . Der
Grundgedanke der Versammlung wurde in einer
Entschließung niedergelegt , die sich besonders an
die in Betracht kommenden Länderregierungen
wendet , bei der Vervollständigung des europäischen
BinnenschiffahrtSnetzeS der überragenden , tech -
nisch und wirtschaftlich als erstklassig anerkannten
Wasserstraße des Rheins ihre volle Aufmerksam ,
feit zuzuwenden und für ihren baldigen Ausbau
besorgt zu sein . Weiter erwartet die Versamm-
lung , daß die Frage der Bodenseeregulierung
schleunigst gefördert werde . Geschäftsführer
Braun berichtete dann weiter über die Tätigkeit
der Unterausschüsse und teilte mit , daß die Vor -
nähme einer Enquete über die Güter »
beförderung veranlaßt werde , damit man
zahlenmäßige Unterlagen zum Beweise der Ren »
Labilität der Wasserstraßen erhalte . Die vorge -
schlagenen Satzungsänderungen wurden geneh »
migt und dann die Neuwahlen zum ArbeitSauS -
schuß vorgenommen . Die nächstjährig« Tagung
wird in Lindau abgehalten .

32. ordentliche Landcsversaurmlung
der Freie » Bereinigung bad . Krankcnkasiev.

Eberbach , 18 Juni Am Samstag trat hier
die 32. ordentlich ? Landesversammlung der
Freien Vereinigung badischer Krankenkassen zu -
sammen . Die Vereinigung umsaht 420 000
Krankenkassenversicherte und ist weitaus der
stärkste Krankenkassenverband in Baden . Sie ist
auch der Landesverband Baden des Hauptver¬
bandes deutscher Krankenkassen . In der geschlos-
senen Mitgliederversammlung am SamStag nach¬
mittag , die vom Vorsitzenden Perko - Psorz -
heim geleitet wurde wurden nach eingehendem
Geschäfts - und Kassenbericht des Geschäftsführers
Graf -Pforzheim Verbandsfragen behandelt. Zur
Erwerbung einer Heilstätte für Bäder -Heilver -
fahren wurde grundsätzliche Zustimmung erteilt .
Ferner wurden Satzungsänderungen beschlossen
und der Gesamtvorstand neu gewählt . AIS
nach st er Tagungsort wurde Freiburg im
Breisgau bestimmt - Zu Ehren der Gäste veran »
staltete du» Allgemeine Ortskrankenkasse Eber¬
bach am Samstag abend ein Bankett , das ein ^n
guten Verlauf nahm Am Sonntag vormittag
wurden Vorträge gehalten von Geschäftsführer
Graf - Pforzheim über . Rückblick unld Ausblick".
Oberregierungsrat Bausch -Karlsruhe über „Lan -
desversicherungSanstc .lt und Krankenkasse im
Dienste Gesundheitsfürsorge " und von Universi -
tatZprofess -ir Seiffert -Freiburg über ^Kranken -
kasse und Aufklärung " .

Landesverbandstagung badischer Uhrmacher
Der Landesverband badischer Uhrmacher e . V.

Mannheim hielt in Lahr seine diesjährige Lande ?»
Verbandstagung ab . Am IS . Juni abends fand
im Hotel „Krautz " ein« Hauptausschußsitzung und
am Sonntag vormittag 10 Uhr im Rappensaal
eine Versammlung der Optiker statt . In beiden
Sitzungen wurden ausschließlich interne B e »
rufsfragen behandelt . Im Hotel Sonne
wurde am Sonntag nachmittag 2 Uhr die orZent -
liche Landesverbandstagung in Anwesenheit von
Vertretern deS Kultusministeriums , des badischen
Landesfinanzamts , der LandeSgeweÄebank und
der Handels » und Handwerkskammer und anderer
abgehalten . Den Verhandlungen lag eine um »
fangreiche Tagesordnung zu Grund «, die verhält ,
nismäßig rasch zur Erledigung kam. Nach einer
ganzen Reihe von Begrüßungsansprachen er »
tattete der Schriftführer den Geschäftsbericht ,

au» dem zu entnehmen war, daß di«
keit deS Verbandes dem Kampf gegen die

"
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Wertung zollamtlich beschlagnahmter Uhren o,u
Auch die Frage der Einführung von ortsüblich ^
Inventurausverkäufen wurde recht lebhaft
tert . Der Gesamtvorstand wurde mit einer a u»

=

nähme einstimmig wiedergewählt und als jC
der nächstjährigen Tagung Schwetzingen bestieg,,
Die Angelegenheit „Mannheimer Gewerbebank -
kam beim Punkt „Sterbekasse" zur Frage . Nach
harmonischem Verlauf der Tagung war dieses
um V& Uhr beendet . Abends fand im gleiche»
Saale ein Festbankett statt und der Montag rnax
Ausflügen der auswärtigen Teilnehmer in bie
Umgebung Lahrs gewidmet .

Landestagung
der badischen Sanitätskolonaen

Am letzte» Sonntag fand in Bruchsal anläk .
lich deS 40. Stiftungsfestes der hiesigen Sanität -

'

kolonne die gutbesucht « Landestagung der badi-
schen Sanitätskolonnen statt . Das Festbankett
am SamStag abend nahm einen ebenso würdigen
wie gediegenen Verlauf . Die Glückwünsche des
badischen Staatspräsidenten übermittelte Mini-
sterialrat Dr . Arnsberger . Dr . Pertz -KarlSruhe
als Präsident der badischen Männerhilfsvereine
wandte sich in seinen Begrüßungsworten an die
Jugend und forderte sie §um Beitritt in das
Rote Kreuz auf . Prof . Wiedemann - Bruch-
sal feierte in feiner F e st r e d e den Gründer
deS Roten Kreuzes , Henry Dunant . Der PM .
dent deS badischen Roten Kreuzes , Generalarzt
Dr . Mantel -Karlsruhe , übermittelte die Glück¬
wünsche des Landesverbandes . Am SamStag
vormittag tagte die Landesversammlung der ba-
dischen SanitätSkolonnen . Eine umfangreiche
Tagesordnung war zu erledigen . Bürgermeister
Mehner -Bruchfal entbot die Willkommensgrüß -
der Stadtverwaltung . Der Landesvorstand wurde
einmütig wiedergewählt , der Jahresbeitrag auf
80 Pfennig festgesetzt Eine längere Aussprache
zeitigte die geplante Eingliederung des Sanitäts -
kolonnenverbandes in das Rote Kreuz . Beschlüsse
wurden in dieser Frage jedoch nicht gefaßt . Zum
Tagungsort für 1929 wurde Hausach bestimmt.
Zustimmung fand der Vertrag mit der Reichsbahn
betr . die Tätigkeit der Sanitätskolonnen bei Un>
glücksfällen . Auch die Ersetzung der Bergwacht
durch Sanitätskolonnen wurde eingehend erör-
tert . Die vierstündige Landesverbandstaaung
nahm einen harmonischen Verlauf . Am Nach,
mittag wurde eine große Sanitätsübung auf dem
städtischen Schlacht - und GntShof abgehalten , bei
der die Feuerwehr mitwirkte . Den Abschluß
der Landesverbandstagung bildete ein imposanter
Festzug und Volksbelustigung auf der Reserve .

Verbandstag der bad . Buchbindermeister
Der Verband der badischen Buchbindermeister

hielt im Ballhaus zu Mannheim am letzten
Sonntag seinen 24 . Verbandstag ab , zu dem
ungefähr IM Delegierte erschienen waren . Nach
wechselhaltigen Begrüßungsreden erstattete der
Vorsitzende Wilshausen den Geschäfts -
bericht und hob als Ziel des Verbandes die
Sorge um Arbeitbeschaffung für die noch im Be-
rufe tätigen Kollegen und die Linderung der Sor-
gen der alten Mitglieder , die ohne Verschulden
m Rot geraten sind , hervor . Der Punkt „ Wer-
bung für den guten Bucheinband

"
, der durch die

gleichzeitige Ausstellung im Ballhaus eine Jllu -
stration erfährt , wurde zu einer allgemeinen
Aussprache über in« Werbung für das Buch-
binderhandwerk . Die Besprechung über Fach-
fragen galt vor allem dem Lehrlingswesen , dem
Lohntaris und dem Kapitel Preisfrage . PreiS-
bilduna usw . ES wurde ein Antrag angenom -
men , beim Ministerium des Kultus und Unter-
richtS dafür zu wirken , daß von jeder Neuem-
sührung von Lehrmitteln eine Frist zum Leeren
der Lager ermöglicht wird . Dl « Lehrmittelfrei -
heit solle nur auf Kinder unbemittelter Eltern
beschränkt und der Schulbedarf am Orte gedeckt
werden . Der nächstjährig « Tagungsort ist Kon -
stanz . — Die im unteren Raum des Ballhauses
gezeigte Ausstellung führt in einfachen und ver-
bewerten Buchbinderarbeiten den heutigen Stand
dieses Gewerbes vor .

Basische» Landestheater
Im Stadt . Konzerthaus .

finden Sie , daß Constance sich richtig
verhall ?"

kenritnis - und listenreiche Engländer
Maugham möchte sich durch seine zum Titel
der Komödie erhobene Fragestellung von vorn¬
herein jeder moralischen Verantwortung ent -
ziehen . In der feinfühligen Form , in der das
— durch die direkte Anrede des p. t. Publikums
— geschieht, ist schon ein SOprozentiger Vorschuß
auf den Erfolg enthalten , der Rest wird dem
liebenswürdigen Stück nach dem dritten Akt gut
und gern gespendet . Maugham kennt die Höhen
und Tiefen einer modernen Ehe , er weiß auch
um die seelischen Lagerungen bei dem einen uno
dem anderen Partner , um die richtige Diagnose
für ihr wahrscheinliches Verhalten in diesem und
jenem Fall zu stellen. Das Ehepaar John -
Constance mag dabei typisch für jerne Festste ! ,
lungsn sein : Für eine Extratour des sonst ehren »
werten und liebevollen Ehegemahls rächt sich
Constance mit der ungeschminkten Ankündigung
einer ebensolchen Extratour in verbotenes Ge .
lande , wobei wir unbeteiligte Dritte also ent -
scheiden sollen , ob Constance sich richtig verhält .
Nun , es ist ein geistreiches Spiel mit nicht ganz
erwiesenen Tatsachen , und da möchte sogar der
grundsatzfeste Unparteiische Constancens Verhal »
ten als eine heilsame Lektion begutachten . Der
Zuschauer kommt gar nicht dazu , sich zu ent -
rüsten , weil er unausgesetzt von dem überlegenen
Witz und der . wenn auch grotesk verzerrten Le-
bensweisheit des menschenkundigen Engländers
entwaffnet wird . Reinlicher als es der Franzose ,
beschwingter als es der Deutsche vermöchte , wer -
den hier delikateste Dinge zur Diskussion gestellt ,
auf einer Ebene , die der grob materiellen Neu -
gier unzugänglich ist Alles in dieser Komödie
ist wahr und echt gesehen , ein bissel übertrieben
da und dort entsprechend dem Hang des Eng¬
länders nach bizarrem Humor , wobei aber so viel
Geist dreiri <-e? ech-n e ? auf eine Art

dialogisierten Essay über die moderne Ehe hinaus -
kommt . Was es mit der „ modernen " Ehe im
landläufigen Sprachgebrauch auf sich hat . das ist
eine eigene Sache , die uns hier indes nichts an »
geht . Daß das Grundthema nicht erfreulicher
ist , dafür kann schließlich der Autor dieser Ko-
mödie nichts , die ja mit der gegebenen Wirklich»
keit und nicht mit Jdealforderungen rechnen muß .
Die „Johns " soll es übrigens unter anderem
Namen auch anderSwo und überall geben —
dann hätte die hier dem John Middleton erteilte
Lektion sogar die breiteste Resonanz gesunden .

Es wundert nicht, daß das Stück zurzeit auf
allen großen Bühnen Deutschlnds , in Berlin an »
gefangen , Trumpf ist. Es ist eine der anmutig -
sten Gesellschaftssatiren , die wir kennen , vorzüg »
lich auSbalanziert zwischen Ernst und Ironie .
Nur ein gut eingespieltes überlegenes Lustspiel »
ensemble wird das Stück auch in dem leichten
Schwebezustand , jenseits aller wertenden Begriff -
lichkeit, erhalten können . Unser hiesiges Ensemble
kann es . Eugen Schulz - Breiden . der Re .
gisseur hat soviel eigene Phantasi » hinzugedich¬
tet (die wir als solche zu erkennen glaubten ) ,
daß die Aufführung ihr ganz charakteristisches
Gesicht erhielt . Pia M i e t e n s spielte ihre Eon .
stance mit gut verteilten weiblichen Akzenten , ein »
mal das gute Hausmütterchen , dann das kapri .
ziöse Weibchen betonend , oder alles in guter
Mischung zusammen . Alfons K l o e 6 l e war ,
dank feiner Rolle , kein übermäßig imponierender
John , er mußte sich im großen und ganzen dar -
auf beschränken , gute Haltung zu wahren — was
ihm bestens gelang . Hilde W i l l e r war das
kesche corpus delicti , eine schöne Sünderin mit
dem sanften Augenaufschlag der Unschuld ; Nelly
Rademacher spielte eine Art Familienpolizei ,
der nichts entging und alles zu einem zungen «
fertigen und boshaften Redeschwall geriet — eine
letzte überzeugende Talentprobe ihrer kölnischen
Begabung , bevor uns die Künstlerin verlätzt .
In Marie Frauendorfer hatte John eine
lebenskluge und jederzeit vermittelnde Sbsieger -
mutter — ein seltene ? Exemvlar ihrer Gattung !
Hermine Z i e g l e r , Stefan Dahlen und Hugo
Höcker gaben ihre Episodenrollen mit gutem

Anstand . Friedr . Prüter svielte — zum wie¬
vielten Male ? — einen schlichten, trotz seiner
Einsilbigkeit charakteristischen Diener .

Ein volles HauS beklatschte die zahlreichen
Pointen und Bissigkeiten des Stückes zum Teil
bei offener Szene , um die ganze Frag « ( ..Finden
Sie . . . ?*} zum Schluß unzweideutig stürmisch
zu bejahen . Dr . H . 2L B .

Die Li>ie» duften
Unter dem blauen Junihimmel und goldenen

Golfstrom der Sonne , der endlich mit sommer -
licher Wärme die Asphaltufer der Stadt bespült ,
atmet nah und fern kein stärker spürbarer Duft ,
als der der Linde . Nicht in den erdnahen Kel»
chen und Schalen gartenversteckter Stauden und
Büsche gebraut , steigt er wie der Wohlgeruch der
Rosen , Lilien und Nelken zu uns empor , son»
dern er ist plötzlich über uns wie der Glanz des
wolkenlosen Azurs und der blendenden Lichtwelle .
Alle Winde wehen ihn herbei , fächern ihn vor
sich her wie den Dust einer herrlichen Frau , den
sie aus vorüberrauschender Seide erhascht .

Der lärmende Tag wird stiller , wo die Linden
atmen . Es webt etwas von der dörflerischen Ab»
geschiedenheit und Verträumtheit im Schatten
ihrer grüngoldnen Laubhimmel , den die zarten
Blätterherzen in innigem Aneinanderlehnen über
Stratzen und Plätze spannen . Man glaubt einen
Brunnen lockend rauschen zu hören . Vom Glück
des BerweilenS und der hastlosen Ruhe . Man
meint das Klappern der Eimer zu vernehmen
und das lustige Geplauder wasserholender Mäd -
chen. Es ist ein heimliches Singen und Summen
im abendlichen Wind wie schmeichelnde Geigen
und gurrende Gitarren . Ob der Reigen noch um
die Dorslinde geht ?

Glücklich die Gasse , über der die kleinen Lin -
denblüten ihre goldenen Duftbecher schwingen !
Köstlicheren Nektar für Herz und See !« brauen
die Sommernächte nicht mehr .

Ost weht die Kraft mehrerer Menschenalter
im Atem hochbetagter Bäume . Zeiten und Ge -
schlechter gingen an ihnen vorüber , ohne daß ihr
Frühling einmal ausblieb und der Ueberschwaag
ihrer duftenden Blüten . Eine kleine Ewigreit ist
da? Leben vieler Linden . So schmetterte schon
unfern Ahnen das Amselmännchen seinen jauch-
»enden Morgengruß von höchster Astspitze. S»
tummelten sich, wieviele Sommer , mittag ? die
Buchfinkenherren mit ihrer , bald am Boden , bald
auf schwingendem Zweig keck Hinausgezwitscher-
ten Frage , ob niemand ihren kleinen Finken-
frcmen begegnet fei . Do flötete immer schon m
mondenen Nächten aus dem Laubdickicht die
schwärmerische Nachtigall , die bereits Walther von
der Vogelweide mit fröhlichem Tandaradei die
Verschwiegene nannte .

Leuchten di« Laternen zwischen dem Straßen -

spalier der Linden auf . dann beginnt erst das
wimmelnde Leben , dem zu Lieb« die Blüten sich
so verschwenderisch verströmen . Wie die Fa>'
laden festlich erhellter Gasthäuser sprühen die

Laubkuppeli . Alle Blütenkammern stehen offen -
Der Honigseim beut sich in endlosem LiebesmaV
den heran surrenden Scharen der Schwärmer , Kä¬
fer und Bienen . Bis in die Morgenstunden
hinein währt das hochzeitliche Gelage . Und. 1̂

neue Nacht ist ein neue » Fest . Solange der über-

schwengliche Duft lockt und ruft .
Peter Bauer .

Ausgrabungen in Persien . Der deutsch«

Archäologe Prof . Hertzfeld , der in Diensten
der persischen Regierung steht, hat bei seine»

Ausgrabungen in der Nähe von Meshdi ^ orghar

zwischen PersepoliS und Sch' raS vor einigen

Tagen einen unterirdischen Palast von gewaltiger
Grötze entdeckt Zur Zeit ist der obere Teil eine

steinernen Standbilde ? des großen Cyrus blox-

gelegt , das mit römischen Schriftzeichen bebe •

ist. Die Ausgrabungen werden fortgesetzt in

Absicht, den fehlenden Teil des Standbild c? ••••

andere Gegenstände aufzufinden .
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Chronik
Großfeuer in Hochstelle».

Heule uacht i Utjt » ucDe Die Berufsfeuerwehr
Karlsruhe irach Hofstetten gerufen , wo vermul -
dOj duio ) SeloiizunDung ungefaßt um y,i Uhr
Feuer ausgebrochen war . Durch das rasche Um-
ilch^ reifen oes feuere war die Loge m turzer
Zeit so gefährlich , sag | tch Der Ousoorjleher von
äochjiettcii oernlaßi iah , lleherlandlöschhüs « zu
beanspruchen . Bei Eintreffen der Berufsfeuer -
wehr standen & Scheunen , welche mit frischem
Äleeheu gefüllt waren , in hellen Flammen . Wer-
ter wurden noch einige angebaute Schuppen von
dem Keuer ergriffen . Durch den herrschenden
starken Ostwind bestand Gefahr , daß daK Feuer
auf öie in der Nähe liegenden Wohnhäuser über -
greifen würde Durch das rasche Eingreifen der
Berufsfeuerwehr wär es jedoch möglich, den
Brand auf den vorgefundenen Herd zu beschrän¬
ken Es wurde von der Hauptstraße aus mit
vier großen Leitungen vorgegangen . An der
Löscharbeit haben sich die Ortsfeuerwehr und die
Freiw , Feuerwehr Linkenheim sehr rege und mit
Erfolg beteiligt . Mit iineri " <«t> ic^ em Eifer
schlevmen brauen und Männer Wassereimer . um
die Spritzen der freiw . Wehren zu füllen . In »
folge der schlechten Wafserverhältnifie mußte die
Berufsfeuerwehr das Löschwasser auS ca. 260
Meter Entfernung aus einem Ererben , der zu»
erst noch gestaut werden mußte , saugen . Ge >,sn
6 Uhr war jegliche Gefhr beseitigt und konnte
der Ueberlandlöschzug von Karlsruhe wieber ab»
rücken.

Grotzfener in Tairnbach
Tairnbach ^WieSloch) , 18 . Juni . Heute vor»

mittag brach in dem ehemaligen Schloß Rothen ,
stein ein Brand aus . Das Schloß war vor eini -
cen Jabren von der Gemeinde angekauft wor -
• en , die im Unterstock das Rathaus «inrichtete ,
während die Obergeschosse Mietwohnungen dien ,
ten . Der Dachst uhl und der Oberstock des Ge-
bäudes wurden ein Raub der Flammen . Die
Heidelberger Berufsfeuerwehr beteiligte sich an
den Löscharbeiten . Die massiven Decken verhin »
derten einen Durchbruch des Brandes nach den
unteren Räumlichkeiten , so daß daS Rathaus «
inventar und die Akten gerettet werden konnten .

Etudentennufng im Heidelberger Theater
Heidelbergs IS. Juni . Bei der gestrigen Auf.

führung des „Vogelhändler " im hiesigen Stadt »
theater suchten Angehörige des Korps „Saxo .
Borussia ' die Aufführung dadurch zu stören , daß
sie während der Aufführung des zweiten Aktes
von verschiedenen Teilen des Zuschauerraums
auS fortdauernd Knallerbsen sowohl ms Publi »
Zum. wie auf die Bühne warfen . Außerdem hat
ten sie, um den Ulk noch zu erhöhen , den Gele .
genheitSarbeiter Leopold Wimmer in einen Geh .
rock und Zylinderhnt gesteckt und einen Logenplatz
für ihn besorgt . Wimmer zog sich Schlips und
Kragen aus . musterte mit einem Fernguckerfern .
rohr Publikum und Bühne und benahm sich au '

sonst recht auffällig . Die Polizei war schlief
gezwungen , das Notrufkommando zu alarmieren ,
Es wurden von der Polizei sieben Studenten
festgenommen und auf die Wache aebrncl ' '
Aufführung konnte dann ungestört fortgesetzt
werden . Das akademische Disziplinargericht wird
«in Nachspiel hinzufügen .

„Karlsruher Herbsttage" 192$
Das „Lichtfest Karlsruhe " am 7. Oktober . Zahlreiche hervorragende kulturelle und

wirtschaftliche Veranstaltungen

Ettlingen . 18. Jum . (Verkehrsunfall »)
Gesteri ' abend gegen 7 Uhr geriet auf der Albtal »
bahnstrecke der Linie Herrenalb —Neuenbürg ein
Personen -Omi >ibus , der ausweichen wollte , zu
nahe an den Straßenrand und stürzte um Trotz»
dem der Omnibus voll besetzt war . wurden nur
einige Personen leicht verletzt . Der Wagen wurde
schwer beschädigt und mußte abgeschleppt wer »
den . Ein herbeigeholter Kraftwagen befördert «
die Passagiere weiter .

Rippberg (Ami Buchen ), 18. Juni . Der 62
Jahre alte Kreisstraßenwart Emil Softer aus
Rippberg wurde auf dem Wege zur Arbeit zwi»
schen Gerolzahn und Rippberg von einem junge .-,
Mann aus Rippberg so heftig angefahren , daß
er niederstürzt » und di« Schädeldecke des Hinter »
kopfes zertru ' iimrr * wurde . Der Verunglückte
wurde mit Hilft der Tragbahre in seine Woh¬
nung verkrocht , wc «t kurz darauf , ohne das Be-
wußtsein wieder »r ' angl zu haben , starb . Loster
ist nahezu 30 Jahre im Dienst

Achero , 18. Juni . «Aus d e m fahrende l
Zug gesprungen . ) Zwischen der Station
Achern und Oehnsbach sprangen aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zug Nr . SIL zwei junge
Burschen herab und verschwanden im nahen
Wald . Sie sind anscheinend unverletzt geblieben .
Die sofort verstänt ' gte Gendarmerie nahm die
Verfolgung uus . Offenbar hat eS sich um jnrt
Burschen geljiinbeJi , bte biß ©nbftalior » Achern
überfahren haben

Ichenheim (Lahr ) . 1s. Juni . «Ein schreck -
Itcher Unglücksfall ) ereignet « sich hier
am Samstag nachmittag Der 8 Jahre alte
Sohn des Landn . rtS Benjamin Erb kletterte -n
einem eisern « ' Leitungsmast in Höhe und tarn
dabei mit den Starkstrom in Berührung . De '

Körper bei unglücklichen Knaben war stark an -

gekohlt , bis es endlich gelai >g. seine Leiche zu der -

>en . Em zweiter Junge , der ebenfalls hochg
lettert war . turne noch im letzten Moment zu-

rückgehalten wer .'» »
Aus dem Elsaß . l6 Juni . «Sch i f fS u n fa ll

auf dem R h ? i n . I Dem mit den Kähnen
»Petronilla ' und , Marcbat <Foch " im Anhang ^u
Tal fahrenden Boot „ Bajonne " passierte an >er

Schiffsbrücke Trusenheim -Greffern ein bedauer¬
licher Unfall Tie beiden Anhängekähne stiegen
bei der Durchfahrt an die Schiffsbrücke und de-

schädigte dieselbe so daß ein Brückenloch nach

kurzer Zeit sanl . Der Schleppzug konnte seinen
Weg fortsetzen . — <T 5 d > ch e U n fal e . )

Donnerstag vormittag wurde der Lehrer ©ntu

Ichumpp von ? ch ' ratzh « im auf der ^ tratz

Fegershe -m-Jchtratzheim mit seinem Rad vo

einem Auto ort hin ' en überfahren . n>
burger BürgeripiwI ist er den erlittenen
letzungen erlegen ohne das Bewußtsein wieder -

erlangt zu b^ en . - In Kertzfeld ftel der

ledige 62 Jafr » atte August Reibe ! vom -.ach

seines im N^ ^au begriffenen Stalles , das e

wegen eine ? "robenden Gewitters ^
decken wollt ». tödlich ab . — U <
Eltern . , Die Eheleute Joseph Blmse . ohn

Der Vorstand des Karlsruher Der -
fihrsvereins hatte , wie w den früheren Iah -
ren, in einem Aufruf in den hiesigen Tageszeitun -
gen die vereine , Oerbände und öffentlichen Körper -
schaften der Stadt Karlsruhe zu einer grundlegen¬
den Besprechung für di« Frage der Wiederabhaltung
der „Karlsruher Herbsttage " auch in die-
fem Jahre auf vergangenen Mittwoch , den iZ. Juni ,
in den Bürgersaal des Rathauses eingeladen . Ziel
und Zweck dieser ,Herbsttag « " -veranstaltunzen sind
bekannt . Sie fassen einmal im I «chr« die geistigen,
sittlichen und kulturellen Kräfte der badischen Lan¬
deshauptstadt zusammen und bieten Einheimischen
und Fremden in seiner starken Kundgebung «in
Spiegelbild südwestdeutschen kebens .

haben die bisherigen „Karlsruher Herbsttage "

Erfolge gebracht ? Diese Frage müsse durchaus
positiv beantwortet werden , wisse doch jedermann ,
der während der herbstveranstaltungen der letzten
Jahre in Karlsruhe weilt «, daß kultur - und ver-
kehrspolitisch « Srfetae erzielt worden seien , die be-
achtenswert wären , daß noch jedesmal «in « Reihe
von großen Unternehmungen im Mittelpunkt ge-
standen seien, die einen Strom von Fremden aus
nah und fern in di» Stadt gebracht hätten . Als
Kunststadt sei Karlsruh « bestrebt , über dem
Durchschnitt stehende künstlerische Veranstaltungen
zu pflegen , sich aber auch als Fremden » und
v « rk « hrsstadt son v«rk«brspolitifchen Ge-
sichtspunkten leiten zu lassen, lvas die Zeitspanne
solcher Veranstaltungen anbelange , ob sie mehrere
Ivochen umfassen , oder ob st « zu einer „Kultur -
woche ' gestaltet werden sollten , so schlug der Red -
ner al. Kern der diesjährigen „h »rbsttag «" -v «ran -
staltungen vornehmlich In den beiden Wochen zwi -
schen zy . September und lS . «Oktober vor . Der
offizielle Unternehmer nach außen sei
der Karlsruher Verkehrsverein , der die
gesamten Darbietungen in ihr Gewand kleide, im
übrigen aber müßten alle teilnehmenden Grgani «
ationen , Znstitute und vereine für ihre veranstal »

tungen aufkommen , wobei die hauptpropaaanda ,
literarisch und journalistisch , und die Plakat »
reklame dem Verkehrsverein verbleibe . Es sei er-
reulich , daß zahlreiche Körperschaften und ver »

einigungen wie in^ den Vorjahren auch diesmal dem
Rufe des Verkehrsvereins Folge geleistet hätten ,
voraussichtlich werden auch sportliche Unterneh -
munoen , die das Bild der „Herbsttage " in erwünsch -
tem Maße vervollstZndigen , beigesteuert werden . Ein
großer Festzug oder Umzug wie in früheren fahren
findet dieses Zahr nicht statt , dafür aber werde ein
Richtfest im Mittelvunkt stehen. „Das 5icht -
fest Karlsruhe "

, von dem man hoffe , daß es

ruh«r Bachverein im großen Saale der städt.
Festhalle. (28. September .)
kand «stagung des kandesvereins „Badische
Heimat " . (29. September bis 2. Oktober .)
Samstag : Festvorstellung im kandestheater
»Der Schwarzkünstler " von Gött . Sonntag :
Verhandlung im Bürgersaal des Rathauses ,
abends : Heimatabend in d«r Festhall «. Mon¬
tag : Besichtigungen und Ausflüge ,
heimatkundliche Vorträge im Bürgerfaale des
Rathauses , veranstaltet vom Landes verein „Ba -
difche Heimat " . (3. «Oktober .) Am gleichen
Abend Badischer Dichter - und Komponisten -
abend im Bürgersaale des Rathauses , veran -
staltet vom kandesverein .^Badische Heimat "
in Verbindung mit dem Bad . Konservatorium
für Musik.
voraussichtlich findet in jenen Tagen noch eine
Schubert -Feier der „kiederhalle " mit Auffüh -
rung des großen gemischten Eorwerks „ Mir -
jams Siegesgesang " statt .
Die Gesellschaft für geistigen Aufbau hat für
Oktober einen Kongreß „Wirklichkeit und ver -
antwortung " unter keitung Dr . Martin Silbers
in Aussicht genommen.

Landestheater : © per : „Arnida " von Gluck
fneueinstudiert zum Gedächtnis der vor ?»
Jahren erfolgten Erstaufführung des Werkes ).
„Der Barbier von Bagdad " von Kornelius
fneueinstud .). Volkskonzert .
Schauspiel : „Der Londoner verlorene Sobn '

von Shakespeare (Erstaufführung ). „Der
Schwarzkünstler " von Emil GLtt sneueinstud .
„Gesellschaft" von Galworty (Erstaufführung ^

wirtschaftliche Veranstaltungen, Tagungen »s« .

„Lichtfest Karlsruhe " (6. , ?. und S . Dktober ) ver-
anstaltet vom Verkchrsv «r «in in Verbindung
mit der Stadt und den einschlägigen Karlsruher
(Organisationen . Samstag : Eröffnungsakt .
Sonntagabend : Gesangsaufführung des KarlZl
ruher Sängergaues auf dem Schloßplatz . Man -
tag : lichttevue .

Roter Kreuz - Tag (? . Oktober .)
Hauptversammlung des Landesverbandes selbständ .

Sattler , Tapezierer und Dekorateure Badens
(Ende August oder Anfang September ).

Ausstellung von Kleingartenerzeugnissen mit Dbst
und Blumenschau sowie technischer Messe in der
städt. Ausstellungshalle , veranstaltet von der
«Ortsgruppe Karlsruhe d «r Kleingart «nbauv «r>
eine ( j.~~9. September ).

Hauptversammlung des Verbandes badifch«r und
pfälzisch«r Kleingartenbauvereine (Z. S «ptbr .

"

stündlich, daß sie vor Abschluß der erforSerlichin
Feststellungen hierüber keinerlei Mitteilungen
machen kann . Sobald die entsprechenden Nach-
forschuligen beendet sind, wird zur Unterrichtung
des Publikums weiteres Material der Oeffent -
lichkeit übergeben werben . Jedenfalls hat die
Freiburger Staatsanwaltschaft von dem objek-
tiven Tatdestand nichts verschwiegen. Es ist ihr
hie und da der Vorwurf gemacht worden , sie
habe u . a . verschw egen , daß die Leichen der bei -
den Opfer gräßliche Verstümmelungen aufwii -
sen und geradezu schauderhaft ausgesehen hätten
Die Freiburger Staatsanwaltschaft legt Wert
auf die Feststellung , daß sie nichts verheimlicht
hat und daß das Gerede von der furchtbaren Ver -
stümmelung der Leichen usw . nicht den Tatsachen
entspricht - Im Interesse des Publikums wäre
es sichtlich erwünscht , wenn man derartige
Schauermärchen nicht von Mund zu Mund wei -
terlolportierte , da sie nur zur Beunruhigung 5- -
tragen können .

große Anziehung ausüben und viele Fremde nach Deutscher evangelischer Pfarrertag S «pt
HArUmix » krinasn bürfte . T) te Karlsruber Vevol- VKarlsruhe bringen dürfte . Di« Karlsruher B «völ>
keruna wird sich aum äußerlich auf die Festtage
einstellen und in der wocke . da voraussichtlich zahl-
reich« Gast« aus «an ? Dsutscblsnd in Karlsruhe
.V«il«n werdest , die Häuser restlich beflaggen wöae .

Das Programm besteht aus drei großen
Gruppen , den kulturellen Veranstaltungen (Aus -
stellungen , Konzerten , literarischen Darbietungen ,
Theaterauffübrungen in «Over und Schauspiels aus
sportlichen und wirtschaftlichen Veranstaltungen ,
vorgesehen sind bis heut «, vorbehaltlich endgültiger
Festlegung der Termin « :

„Karlsruher Herbstpferdemarkt " m der Gottesauer
Kaserne ( >?. September ).

hauswirtschaftliche Ausstellung in der städt. Aus -
stellungshalle „Küche und Haus " , veranstaltet
vom Karlsruher hausfrauenbund (ZA. Sept .
bis ?. «Oktober).

Gautagung des Verbandes weibl . Handels - und
Büroangestellten (im September ).

Hauptversammlung des Badischen Forstvereins im
Bürgersaal « des Rathauses (im September ) .

Badischer Aerztetag (Anfang Oktober ).
Tagung des Reichsverbandes Deutscher Gemeinde -

tierärzte ( ij .— 14. «Oktober).Kulturell « Veranstaltungen .
Ausstellungen : Herbstausstellung von Werken Hauptversammlung der süddeutschen Gruppe des

Karlsruber Künstler im Badischen Kunstverein . Verbandes der teiter der städt. Fuhrparks - und
Straßenreinigungsbettiebe (im Oktober ).

Der Gartenbauverein Karlsruhe plant eine Schau -(SS -

Karlsruher Künstler im Badischen Kunstverein .
(?.—27. September.)
Eröffnung des Hans Thoma -Archivs
Septe .nber .)
van Gogh -Ausstellung in der Bad . Kunsthalle .
(Zy. September .)
Eine Beteiligung des Bad . kandesmufeums ist
bis jetzt leider noch nicht angemeldet .

Konzerte : Gausängerfest des Karlsruher Sän »
gergaues . ( ?. Oktober .)
Am vormittag Konzert in dsr stadt. Festball«
in drei Gruppen von je fünf vereinen mit Ein -
zelvorträgen und Gesamtchören . Am Rachmit -
tag Konzert in der städt . Festhalle . Gefallenen -
ehrung . Schubert -Feier . Mitwirkende etwa
zzoo Sänger , das kandestbeaterorchester , Solu
sten und ein Schülerchor . Anschließend Festzug
sämtlicher Gauvereine nach dem ebem. Schloß ,
wo eine Gesanasausführung stattfindet , be-
stehend aus Musikvorträgen , Ansprachen , Grup¬
penchören und Gesamtchor von etwa 3300
Sängern .

Literarische Darbietungen : „Die Schöp-
funz " von haydn . Aufgeführt vom Karls »

und vorgärtenprämiierung ..Karlsruhe in
Grün und Blumen "

. (Wettbewerj »' für Fenster -,
Balkon - und vorgärtenschmuck .)

Der verein „Naturfreund«" wird «in «n Lichtbilder-
Vortrag im Konzerthaus veranstalten .

Die Freiwillige Sanitätskolonn « und der Arbeiter
Samariterbund stellen sich zur Verfügung , das
Badische Rote Kreuz wird anläßlich der Roten
Kreuz - Tagung Uebungen der Freiwilligen Sa -
nitätskolonne in Verbindung mit einer Feuer -
wehrübung zum Programm der Herbsttage "

beitragen .
Die Badische tuftsahrtgesellschast wird abend - «Se-

legenheit zur Veranstaltung von Rundflügen
über der Stadt geben.

vi « volkssingakademie Karlsruhe trägt Bedenken
gegen eine Beteiligung , wird aber bestrebt sein ,
außerhalb des zeitlichen Rahmens der „herbst »
tage "

, ebenfalls im Interesse des Ansehens der
Stadt di« erlesensten Schöpfungen auf dem Ge»
biete der Musik zu interpretieren .

? '
kl

unterzogen wurden , mußten auf Befragen nach
ihrem Kind eingestehen , daß sie eS in Rufach
an Zigeuner «ibgegebe -i hatten . — (Zündelnde
Kinder In Bischweiler bei Colmar
brannte gestern al '-nt daS Anwesen des Land »
wirts Nagel c^llständig nieder . Der gesamte
Viehbestand verbrannte . Das Feuer soll durch
einen in der Scheune Zigaretten rauchenden
Knaben entstanden sein. — Zu gleicher Stunde
brannte es m Wickerschweier . wo die
Kinder mit einer brennenden Kerze spielten .

Die Nachforschungen über de» Mord ans der
Weihtannenhöhe

Freiburg u Br .. Id Juni . Ueber die
Feststellungen , vre oezüglrch des Max M u l -
l e r , der sich de> Teilnahme an dem Morde der
beiden Lehrerinnen GerSbach selbst bezichtigt
halte , kann mitgeteilt werden , daß weitere Be-
weise vorhanden sin», die unzweifelhaft ergeben ,
daß Max Müller ferne Selbstbeschuldigung im
Zustand geistiger Umnachtung getan hat . Max
Müller ha sich rvoh. m einem epileptischen
Dämmerzustand befunden , aus dem er jetzt erst
allmählich ernncht . Er hat sich bei seinen wieder -
Hollen Vernehmungen seines Geständnisses kaum
noch zu erinnern gev'utzt und nach Ansicht von
Sachverständigen handelt es sich hierbei durch,
aus nicht um einen Simulanten , sondern tatfäH -
lich um einen M -'NN oe : nicht im Vollbesitz se ' -
ner geistigen Kräfte ist , die nocki dazu periodisch ^'rerdepot gearveitet dat . 2

weiterhin geschwächt werden . Durch die Nach» j ebenfalls auSgeichloyen .

Müller m der Zeit vom 29. 5. bis etwa zum
9 . 6 . in Bafel aufgehalten hat , wo er sich, da er
keine Beschäftigung hatte , umhertrieb . Cr ist
keineswegs am Tage des Mordes , also am 31 . 6..
aus der Weißtannenhöhe oder in ihrer Um »
gebung gewesen, ja er war an diesem Tage nicht
einmal in Teutschland überhaupt . Auf jeden
Fall ist Max Muller aus dem L-andestzefängnis
nunmehr in d»e Psychiatrische Klinik uberführt
worden , wo er weiterhin auf seinen GeisteSzu »
stand untersucht werden soll. Als Täter oder
etwaiger Mithelfer oder als Komplize des eigent -
lichen Täters scheidet er vollkommen auS .

Das Gleiche trifft zu für «inen geewrssen
Taver J « issi in Basel , über der verfchie -
deutlich in sei , Ze 'tungen berichtet wurde und
der in Presse -Ter legungen hie und da mit
dem Mord auf der Weißtannenhöhe in Verbin -
dung gebracht wurd >. Auch den Fall Jeissi hat
die Freiburger Staatsanwaltschaft in Basel ein -
gehend untersuchen können . Jeissi ist verheiratet
und wird in einem Basler Bierdepot beschäftigt .
Er hat regelmäh

'
g seine Arbeit getan . An den

Sonntagen oder nach Arbeitsschluß hat er sich
wiederholt an junge Mädchen herangemacht , mit
denen er spaz ' er -'n ging und denen er dann die
Handtaschen und etwaiges Geld raubte . In
einem Falle hat er ein Notzuchtverbrechen be-
gangen . Er ist seit dem ll . Juni verhaftet Es
konnte aber einwandfrei festgestellt werden , daß
er am 31 . 5 speziell den ganzen Tag über im
Bierdepot gearbeitet hat . Sein « Täterschaft ist

Kirchliche Nachrichteu
Zur Johanneswallfahrt auf den Michaelsberg

am verflossenen Sonntag hatten sich eine erfreu -
lich große Anzahl abstinenter Erwachsener , na -
mentlich aber die liebe Jugend eingefunden . Un-
ter munterem Singsang der Quick- und Jung -
borngruppen gings bei Sonnenschein auf den
Berg . Dort stellte bei der SegenSaudacht der
Führer des Kreuzbundes Bruchsal den über 100
anwesenden jungen und alten Abstinenten am
Beispiel deS hl . Michael und Johannes die Be -
deutung der Enthaltsamkeit besonders für die
Jugend vor Au<,en ; frisch und fest erllana aus
den jugendlichen Herzen das Gelöbnis der Treue
zur ferneren Enthaltsamkeit . Unter munterem
Spielen und Reigen , an denen die Erwachsenen
ihre helle Freude haben konnten , verstrich die
ZeU der Erholung im Freien . Den Freunden
auS Karlsruhe . Mannheim und Pforzheim be-
sondere Anerkennung für ihr Erscheinen ! Auf
Wiedersehen beim nächstjährigen JohanuiSfest !

TL te
tm ' l Colmar ver - forschungeis der Freiburger Staatsanwaltschaft

festen Wohnsi£ Me wegen einer
^ ;rt f^ rrefteHt 'norVrt . derfs sich M-'

Tie Freiburger Staatsanwalt¬
schaft verfolgt weitere Svuren . Es ist ver-

Karisruher Schiitzenseft
Die Karlsruher Bevölkerung hat schon von

jeher eine Schwäche für die schmucken Schützen .
Am Sonntag morgen bei der feierlichen Ein -
holung des Schützenkönigs durch Extra -
wagen der Straßenbahn zeigte sich die Sympathie
unverhüllt , als im Festzug die sowieso schon so
netten Schützen noch mit Blumen überschüttet
wurden und ihre durstigen Kxhlen am Marktplatz
vom goldenen Rebenblut , ^ us zarter schöner Hand
genetzt wurden . Gefühle von der Oberländer
Trachtenkapelle zogen die grünen Gesellen zum
Kolosseum , wo Schützenbruder Baumeister
ein Frühstück bereit hielt . Oberschützenmeister
Z e u m e r bracht « in einer humorvollen Rede
ein Hoch auf das diesjährige Königsschießen aus .
Im SchützenhauS war der Empfang nicht minder
herzlich , unter Musik und Böllerschüssen wurden
sie von den Schützenliefeln und «Aasten mit Bei -
fall und Blumenspenden begrüßt . Während des
Königschießens , dessen Resultate wir wei-
rer unten bringen , strömten eine Menge Besucher
mS SchützenhauS . Am Nachmittag begann auch
daS Volksfest.
Die Sonne , die am Vormittag öfters ihr Gesicht
hinter Wolken verborgen hatte , wollte dem Glücke
von groß und klein die rechte Wärme geben .
ES gab denn auch einen normalen Jahrmarkts -
betrieb . Stände und Spielbuden , Karussells und
Bierzelte üben ihre bekannte Anziehungskraft
auS . Gegen 9 Uhr fand die Krönung des neuen
Schützenkönigs statt . Herr Malermeister
Albert Mayer bekam von den Ehrendamen
die Jnsignien überreicht und wurde unter dem
Jubel des Volkes in feierlichem Umzug über den
Festplatz geführt . Die Ergebnisse der Schieß -n
sind folgende :

Ergebnisse vom Samstag .

Schnellfeuer . Wettschießen . Sre -
gerbecher eichielten : auf Feld (300 Meter )
Wich . Müller , 96 Schuß , 80 Punkte ; Karl Ti -
meus , 91 Schuß , 76 Punkte ; — auf Stand ( 175
Meter ) Joh . «Kailer , 75 Schuß . 73 Punkte ; Emil
Hesselschwerdt , 80 Schuß , 72 Punkte ; Otto Hehm .

Schuß , 70 Punkte ; Silberner Bierzip -
fei : Emil Friedrich , 88 Schuß . 70 Punkte .

Punktschießen . Silberne Hinden -
burg - Gedenkmünzen haben errungen :
1 . Gailer . A. Güth . Fritz Scholl, Alex Seehau -
sen , Otto Hehm , Eug . Heydt, Fritz Decker , Karl
Nmeus , Alb. Maeyer , Karl Amann , E . Fried -
rich, Wilh . Hesselschwerdt, Jul . Steiner , Rolf
Steiner . Wilh . Müller , Oskar Weil , Karl Killiu ? ,

Ergebnisse vom Sonntag .
Die Ergebnisse des Schießen ? sind :
Königsscheibe : 1. Albert Maeyer 32 , 2.

Emil Hesselschwerdt 30 Ringe .
Benckiser - WanderpreiS : Eugen Heydt

89 Ringe .
Gös s el . Wanderpreis : Karl Schneider

20 Ringe .
Feld - Feftscheibe : 1 . Wilh . Müller 37,

2. Karl Timeus 37, 3. Emil Hesselschwerdt 36,
4. Oskar Weil 36, f>. Wilh . Dollmeti '

ch 34 Ringe .
Feld . Meist er scheide : 1. Dr . H. Vogt

SO. 2. Dr . I . Siegel 46, 3. Wich. Hesselschwerdt
44 Ringe .' eld - Punktscheibe : 1. OSkar Weil —,
2 . Phil . Heß —, 3. Dr . I . Siegel —.

Stand . Festscheibe : 1. Dr . I . Siegel 37,
2 . Karl TimeuS 37, 3. Phil . Amann 37 , 4. W ?!h.
Hesselschwerdt 36, ö. Wilhelm Müller 36 Ringi .

Stand - Meisterscheibe : 1. Dr . H . Vogt
54, 2. Dr . I . Siegel 49 . 3. Eugen Heydt 47, 4.
Phil . Amann 47. 5. Joh . Gailer 47 Ringe .

Stand - Punktscheibe : 1. Otto Hey« —,
2 . Alb . Schneider —, 3 . Eugen Heydt —.

Jorenz - Festscheibe : 1. Dr . I . Siegel
37 . 2. Dr . H. Vogt 36. 3. Georg Schmidt 36, 4,
Alex Seehausen 36, 5. Phil . Amann 35 Ringe .

Jagd - Festscheibe : 1. Oskar Weil 32,
2. Karl Schneider 30, 3. Wilh. Müller 28 Ringe.

Bistole . Festscheibe : 1 Dr . I . Siegel
39 . 2 . Georg Häusler 37, 3. E. Hesselschwerdt
37 Ringe .

Kleinkali ber - Fest scheide : 1 . Dr . I .
Siegel 57, 2. Wilh . Schlenler 56, 3. Rolf Steiner
56 , 4. Georg Schmidt 55, 5 . Wilh . Kiefer 54 Ringe .
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Handel # Wirtschaft # Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , 18. Juni . An der Eintönigkeit , die
schon in der vergangenen Woche an der Börse
herrschte , hat sich auch am heutigen Montag
nichts geändert Es ist immer dasselbe Bild ,
für einige Spezialpapiere besteht Interesse ,
urd die übrigen Märkte liegen vernachlässigt .
Die Newvorker Börse von Samstag konnte mit
ihrem unregelmässigen Verlauf keine An¬
regung bieten , die schleppenden Verhandlun¬
gen bei der Regierungsbildung und der bei den
Großbanken nur unbedeutende Ordreeingang
trugen zu der Lustlosigkeit bei . Alle Preise
sind auf Engagements Verkleinerungen bedacht .
Profitieren tut hiervon nur der Geldmarkt .
Ma .i glaubt , dass der Ultimo diesesmal leich¬
ter überwunden werden wird , zumal der offi¬
zielle Zahltag noch in diesen Monat fällt . Vor -
börslich schwankten die Kurstaxen schon hin
und her , und auch die ersten Notierungen
lagen nicht einheitlich . Im allgemeinen gin¬
gen die Abweichungen gegen den Samstag -
Schluss aber nur bei wenigen Papieren über 2
Prozent hinaus . Etwas lebhafteres Geschäft
hatten Schiffahrtswerte und einige Banken ,
Oberkoks , Rütgerswerke , Polyphon und der
Kalimarkt . Voigt u . Häffner notierten zu Be¬
ginn 8 Prozent höher . Durch schwache Hal¬
tung fielen dagegen Sarotti minus Z Prozent ,
Stöhr minus 6K Proz . und Ilse minus 5H Pro¬
zent auf . Im Verlaufe konnte sich das Kurs¬
niveau überwiegend etwas befestigen . Geschäft
war aber weiter nur in Spezialwerten , zu denen
noch die Warenhausaktien kamen . Banken er¬
zielten hierbei bis zu 6 Prozent betragende
Gewinne , besonders Berliner Handels - und
Reichsbank wurden bevorzugt . Auch Rhein .
Braunkohlen lagen zeitweise 2 % Prozent über
Anfang . Bemerkenswert schwach waren im
Verlauf Dessauer Gas , auch Stöhr und Sa¬
rotti neigten weiter zur Schwäche . Anleihen
ziemlich behauptet , Ausländer ruhig , Bosnier
und Türken etwas schwächer . Devisen bei
kleinem Geschäft nicht einheitlich , Spanien
schwach , auch Pfund etwas leicht . Pfandbrief¬
markt uneinheitlich , im allgemeinen aber
ziemlich gehalten . Farbenbonds iZi . Der Geld¬
markt war unverändert leicht , Tagesgeld 5—7
Prozent , Monatsgeld 7K —8K Proz ., Waren¬
wechsel ca . 6 K Prozent .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 18. Juni . An der Abendbörse

war das Geschäft sehr klein . Auf vermehrte
Abgaben der Spekulation und auf die unsichere
Haltung der Newyorker Anfangsbörse trat
eine grössere Unlust zutage und die Tendenz
neigte überwiegend zur Schwäche . Die heute
mittag besonders bevorzugten Papiere waren
angeboten und erheblich stärker gedrückt . Im
allgemeinen waren Abschwachungen bis zu 2
Prozent gegen die Berliner Schlusskurse fest -
nustellen . Kali Aschersleben lagen besonders
schwach und 5 % Prozent niedriger . Am Ban¬
kenmarkt waren Reichsbank mit minus 2 %
Prozent stärker angeboten . Etwas gefragt
waren u . a. Klöcknerwerke , Bergmann und
Rütgers . Am Rentenmarkt war das Geschäft
bei behaupteten Kursen still . Im Freiverkehr

lagen Britisch -Breda fest und waren mit 26
Shilling gefragt .

Wirtschaftsschan
Ansstellnngen

Ausstellung „Die neue Zeit " 193a in Köln .
Eine neue grosse Werkbundausstellung

„Die neue Zeit " ist für das Jahr 1932 in Köln
geplant Besprechungen zwischen dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Köln , Dr . Aden¬
auer , dem Vorsitzenden des Deutschen Aus -
stellungs - und Messeamts , Direktor Krae -
m e r , und dem Vorsitzenden des Deutschen
Werkbundes , Geh .-Rat Bruckmann , haben
den Plan gesichert , der in seiner Ausführung
eine Anerkennung der Kölner Ausstellung «-
Politik darstellt . Nicht in Berlin , wo sich die
neue Entwicklung offenkundig zeigt , sondern
in Köln , einer Stadt , die durch alte Tradition
gebildet ist , die aber für internationale Aus¬
stellungsarbeit durch ihre Erfahrungen und
Erfolge auf diesem Gebiet ein Gelingen ge¬
währleistet , soll dieses grosse Werk geschaf¬
fen werden .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnktc

Berliner Produktennotiersjeigen
▼om 18. Juni .

Weizen , märk . 250—252, pomm . 265,50 bis
263,75 , meckl . 264—263, schles . 264—262,50,
Roggen , märk . 271—273, pomm . 270,50 , meckl .
252,50—251,50 , schles . 253,50—252 , Sommer¬
gerste 245—268, Hafer , märk . 254—260, pomm .
258, Mais , waggonfrei ab Hamburg 239—242,
Weizenmehl 31 .25—35,25, Roggenmehl 35,50
bis 38,50, Weizenkleie 16,25—16,75, Melasse
16,75— 17.25 , Roggenkleie 18,50, Viktoriaerbsen
50—62 , kleine Speiseerbsen 35—40, Futtererb¬
sen 24,50—26, Peluschken 24—24,50 , Ackerboh¬
nen 23—24, Wicken 25—27, Lupinen , gelbe 16
bis 17, Serradella , neue 25—28, Rapskuchen
18,8— 19, Leinkuchen 23—23,6 , Trockenschnit¬
zel 15,8— 16, Soyaschrot 20,6—21,2, Kartoffel¬
flocken 26,4—26,8, Speisekartoffeln , weisse 3,00
bis 3,20, rote 3,30—3,50 , gelbfleischige 4,90 bis
5,20, grossfallende und Industrie über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse
Mannheimer Produktenbörse vom 18 . Juni .

Tendenz : schwach . Die Lage am hiesigen Ge¬
treidemarkt ist sehr ruhig und das Geschäft
doch sozusagen vollkommen . Auf der ganzen
Linie ist der Markt stark zurückhaltend . Wei¬
zen , inL 27- ^27,75, ausl . 28,75—30 ,75. Roggen ,
inl , 28,75—29 , a-usl . —-, Hafer , inl . 27,50—28,50,
ausl . 27,50—28 .50, Braugerste inl —, aus !. 31
bis 35, Futtergerste 24—25 , Mais , gelber , ; mit
Sack , auf Bezugsschein 24,50 , Wiesenheu ,
loses , 9,20—9,70, Luzernkleeheu 12,20— 13 .20 ,
Weizenmehl Spezial 0 mit Sack 37—37,50 , Wei¬
zenbrotmehl gestrichen , Roggenmehl mit Sack
38,50—40,25, Weizenkleie 14,25, Biertreber 18
bis 18,50.

Tabak
Vom Tabakmarkt . Von den süddeutschen

Tabakmärkten ist für die abgelaufene Be¬
richtswoche nichts Neues zu melden . Die
Preise sind im allgemeinen unverändert .
Ueber den Stand der jungen Tabakpflänz -
chen liegen noch keine zuverlässigen Nach¬
richten vor , doch scheinen sich die Pflänz -
chen bis jetzt befriedigend zu entwickeln .

TieU t
— — ).

Karlsruhe, . Angefahren wurden 36 Och¬
sen , 51—62, 27 Bullen , 48—53 , 24 Kühe , 18 bis
38, 109 Färsen , 48—61 , 61 Kälber 56—84, 1018
Schweine , 55—66 . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Bei Grossvieh langsam , Ueberstand .
Bei Schweinen ruhig und bei Kälbern mittel -
massig , geräumt .

Durlacher Schweinemarkt . Zufuhr 34 Läu¬
fer und 275 Ferkel , von denen 22 bezw . 186
verkauft wurden . Das Paar Läufer kostete 52
bis 60 Mk ., das Paar Ferkel 34—40 Mark .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18 .
Juni . Aufgetrieben waren 353 Tiere und zwar :
6 Ochsen , 6 Kühe , 29 Rinder , 12 Farren , 11
Kälber , 289 Schweine . Marktverlauf mässig
belebt . Ueberstand 5 Stück Grossvieh , 1
Schwein . Preise für ein Pfund Lebendgewicht :
Ochsen a 55—53, b 52—54, Farren a 50—52, b
und c 48—46, Kühe b und c 40—28, Rinder a 58
bis 61 , b 55—57, Schweine a und b 67—69 , c
62—65 . Beste Tiere über Notiz . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten ,
Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich
über den Stallpreis erheben .

Holz
Vom Holzmarkt .

Die Lage am Baumarkt hat sich zweifellos
gebessert . Aber die Jahreszeit ist zu weit
vorgeschritten , als dass sich der Ausfall an
Bauausführungen im ersten Semester dieses
Jahres einholen Hesse . Vorläufig übersteigt
das Angebot in gesägten Bauhölzern noch im¬
mer erheblich die Nachfrage , die Preise haben
sich zwar leicht gebessert , aber stehen noch im¬
mer im schroffen Missverhältnis zu den Prei¬
sen , die für das Rohholz gezahlt wurden und
jetzt noch immer trotz leichter Senkung ge¬
zahlt werden . Aus Mitteldeutschland wird
berichtet , dass in Fichte und Tanne grosse An¬
gebote aus Polen , vor allem aber aus Rumä¬
nien vorliegen . Die rumänischen Exporteure
zeigen besondere Verkaufslust und lassen
ernste Käufer nicht fortgehen . A «ch die
Tschechoslowakei ist sehr aktiv in ihren An¬
geboten , und es scheint , <lass man den deut¬
schen 'Markt mit besonderer Vorliebe beliefern
möchte , nachdem das Exportgeschäft nicht
sonderlich guten Verkauf genommen hat . Er¬
wähnenswert ist die Transaktion einer deut¬
schen Firma gemeinsam mit einem Prager
Holzhandelshaus , die einen Holzabstockungs -
vertrag in den Karpathen auf die Dauer von
acht Jahren übernommen haben und die Er -

Börsenkurse vom 18 . «Juni 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Aus !, kl .
Ablösg dto . gr . . . .
Ablösg . ohne . . . .
6% Reichsanleihe . .
5% ßadenkohl . Wanl . .
5% Preuss . Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , .
Südd Eisenbahnen . .
Baltimore . ,
Hapag
Hambg Südamerika .
Hansa . . . .. » .
Nordd . Lloyd . , , .
Danatbank . » , .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . , . ,
Reichsbank . . . » .
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG . . . » »
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie .
Buderus . ,
Chem Albert ,
Daimler ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . « ,
Elsenhandel . . » ,
Dynamit Nobel » » »
Dtsch . Wolle , ■ .
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . ,
Feldmühle
Feiten & Quilleaume .
Gaggerau . . . .
Gelsenkirchen
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen . . ,
Hannov Maschinen
Harpener . . . »
Hirsch Kupfer . , ,
Holzmann . , , >
Höscb Eisen , , »
Max lüde ! , , , «

» »
t i
t •

» •
» •
» i

16. Juni .
61,5
54
19
87,5
10,10
6,78
8,71
er¬

lös
170%

212,6
160
281
168 %

'

166,25
167
273
129,5
170,5
117,5
180%
104
205%

. « » »
i • • •
t i t »
< • > i

163
86%
SO

119,5
143,25
336,75

57,25
64
80%

130 .25
55,5
31,25

206
274
243
130

139,5
276

98,25
138
71,5

162,5
58,25

163%
134
152,25
141
127,25

18. Juni .
51,5
54
18%
87,5
16
6,77
8,7
6,1

172
208,5
214
103
284
168y<
106%
107
283,5
129,5
171,5
114%
180
IC®
205
70
100
86
90
118,5
144%
333.5
56
65
80 %
131.6
55,5
31 %
206,5
273,5
246
130%
33
139%
278
102
137
71 %
160
58
159,5
132,5
151
141
126%

16 . Juni . 18 . Juni .

Kali Aschersleben . . 252,25 259 %
Karlsruher Maschinen . — —
Knorr Heilbronn . . . 156 154%
Klöckner 133% 133%
Kollmar & Jourdan . . 87 87
Lahmeyer 177,75 177
Leopoldsgrube . . . . 78,25 78%
Laurahütte 78 76
Lindes Eismaschinen . — 178,5
Ludwig Löwe . . . . 245

_
247

Mannesmann . » , . 140,25 140
Motoren Deutz . . . 63,25 63%
Oberbedarf . . . . . 104 105
Oberkoks 111% 117,5
O renstein 127 126
Phönix . . . . . . . 96 % 96,5
Rheinstahl . . . . . * 63 160 %
Riebeck Montan . , , 159 157%
Schuckert , , , 205 205 %
Siemens & Hatske . • 354 % 356,5
Sinner 140 140
Stoiberger Zink . . . 183,5 182,5
Südd . Zucker . . , , 153 152,5
Svenska . . . « , 475 470 %
Tuchfabrik Aachen . , 136,25 136
Ver . Ut Nickel . . . 170,5 175
Ver . Glanzstoff , . , 709 702
Ver Stahlwerke , , ,
Stahl Zypen . . > • . 208,5 208,5
Wanderer . , » » . 155 —
Westeregeln . . . . . 261 265
Wieslocher Ton . . » — 08,5
Zellstoff Waldhof . . 311,25 310
Zellstoff - Verein . . « 154 153
Concordia Spinnerei • 133 134
Licht & Kraftv . . . , 229 228

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . »

16 . Juni .
282
120
68

167,5

18 . Juni .
285
121
68 %
168

Berliner Devisen
16 . Juni

Geld Brief
18 . Juni .

Geld Brief
Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

1,782
4,169
1,948
20,925
2,145
20,40
4,1790
0,501
4,266
1686.63
5,525
58.38
81.55
10,522
22,00
7,356
112,11
18 .98
111.95
16.43
12.387
80 .56
3,019
69,25
112.17
58.815
72.89

1,786
4,179
1,952
20,965
2,149
20,44
4,1870
0,503
4,274

168.97
5,435
58.50
81 .71
10,542
22,04
7.370
112 .33
19 .02
112. 17
16,47
12 .409
80 .72
3,025
69,39
112.39
58.935
73.03

1,781
4,168"

1,948
20,925
2,138
20,401
4,1790
0,501
4,266
168,57
5,415
68,37
81,49
10,522
21,995
7,358
112,11
18,68
111,94
16,425
12,387
80,575
3,019
68LS
112,19
58,82
72,88

1,785
4,176
1,052
20,965
2,142
20,441
4,1870
0,503
4,274
168,91
5,425
58,49
81,65
10,542
22,035
7,872
112,33
18 72
112,16
16,465
12,407
80,735
3,025
69,13
112,41
58,94
73,02

Zeugnisse , meist Fichte und Tanne , exportie¬
ren werden . Das Geschäft wird von deutscher
Bankseite finanziert . Das Geschäft ist in der
Weise aufgezogen worden , dass die Aktien
des Unternehmens an das tschechisch -deutsche
Konsortium übergegangen sind . Im allgemei¬
nen ist indessen die Unternehmungslust am
deutschen Holzmarkt gering , weil die Zahlun¬
gen sehr schleppend eingehen und die Kapital¬
armut gross ist . Insbesondere ist der Konsum
nur schwach beschäftigt , die Möbelfabriken
haben wenig zu tun , es wird oft ohne jeden
Nutzen gearbeitet , und die Möbelabzahlungs¬
geschäfte fordern Kredite bis zur Dauer von
neun Monaten . Die Kistenindustrie ist man¬
gelhaft beschäftigt , die Gewohnheit bildet sich
mehr und mehr heraus , dass die Kistenfabriken
unmittelbar bei den Sägewerken ihren Bedarf
zu billigen Preisen eindecken , ohne die Ange¬
bote des legitimen Kistenbretterhandels zu be¬
rücksichtigen .

Metalle
Berliner Eetallnotierungen

vom 18 . Juni .

Elektrolytkupfer 139,50, Original -Hütten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbar¬
ren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 90
bis 95, Silber in Barren 82—82,50 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 18 . Juni .
Ein Kilo Gold 2709 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 81,50 Mk . Geld , 82,60 Mk . Brief ,
ein Gramm Platin 10 Mk . Geld , 10,75 Mk . Brief .

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 18 VI . 1928

Kupier, Tendenz : abgeschwächt Biel . Tend . : behauptet 1 zink . Tend . : still

Bezahlt BriBi nein Bezahlt8riei fleid | sezaültBrie: Gel«
I. Januar . . . . . . . . 1*7.

- 5 127.25 42.50 42 7 . 42 .50 50 . - 49 .75
2. Februar — 127.75 I <27 .50 — 42 .75 42.50 — 50 . - 49 75
3. Marz — 128 . 127 50 — 42 75 42 .50 — 50 . - 49 .75
4 April • « • « • « » . . — 1 - 8 .— 127 .50 — 43 . - 42 .75 - 50 49 .75
5 - Mai 127 50 127 T5 127 .50 42 - 43 25 41 50 . - 49 75
6. Juni , . . . . » • » » « — 127 50 12Ö50 — 11 .75 41 .25 - 51 . - 50 25
7. Juli — 127 — 12« 75 41 .75 41 .75 41 .50 — 50 50 50 .26
8 August — 127 60 127 - - 42 . - 4175 — 50 . 50 60 .25
9. September 127.25 127 50 . 127. - — 42 25 42. - — 50 .25 50 . -

10. Oktober — 127 .25 127.— — ii 50 42 .25 — 50 2ä 50 . -
11 . November — 127 .3C 127. - — 42 .50 42.25 50 — 50.— 49 .75
12. Dezember . . . . . . — 127 .50 127 .25 — 42.50 42.50 - 50 . - 49 .75

an Mittelbaden

AMiegsWel der Klasse A
Mnhlhansen bei Wiesloch—Achern

1 : 3 (0 : 2) Ecken 4 : 5.
Auf dem mitten im Wald gelegenen Sport -

platz der D .J .K. Müh '.Hausen begegneten sich
obige Mannschaften bei schönem Wetter zum
Rückspiel um den Ausstieg in die Gauklasse . Eine
ansehnliche Zuschauermenge war erschienen .
Achern konnte mit der vollständigen und stärksten
Mannschaft antreten , während Mühlhausen für
feinen Mittelstürmer Ersatz einstellen mutzte.
Achern hat Platzwahl und nimmt auch die vor-
teilhafte Seite des Platzes in Anspruch . Mit
dem Anftotz Mühlhausens eröffnet der Schieds -
richter Schneider - Karlsruhe kurz nach 3 Uhr
das Spiel . Gleich vom Anstotz weg sieht man
beiderseits ein lebhaftes Spiel , wobei der Ball
besonders von M . zu hoch gespielt wird . Tak¬
tisch war dies für M ein Vorteil , da A. grötzten -
teils kleine Leute hatte . Bei einem gut komdi-
nierten Vorstotz kann A. geschickt durch gut pla -
zierten Schutz in Führung gehen . Jetzt kommt
mehr Schwung in die Mannschaften . Man sieht ein
flinkeres Spiel , das auch vor den Toren heikle
Situationen schafft . A . hat durch Bergab -
spielen einen wesentlichen Vorteil . Etwa 10
Minuten vor Halbzeit kann A. durch einen ge-
schickt eingeleiteten Angriff des Sturmes ein
zweites Tor erzielen . Pause 2 :0 für A. Nach
Halbzeit strengt sich M . mächtig an und nützt die
Spielhälfte , die A . vor Halbzeit hatte , gut aus ,
aber die Verteidigung A. ist sich der schwierigen
Lage bewutzt und arbeitet wie aus einem Gütz.
Die vielen Bälle werden immer wieder durch die
Verteidigung und den ausgezeichnet spielenden
Torwächter weggebracht . Ein gut vorgelegter
Ball M . auf den rechten Flügel wird vor das
Tor gebracht und der freistehende Rechtsinnen
kann das Tor einsenden . 1 :2. M . strengt sich
nun , durch diesen Erfolg angespornt , mächtig an .
Die Verteidigung A . hat alle Hände voll zu tun .
Die Stürmer M . sind vor dem Tor zu unsicher
und schietzen alle Bälle hoch über den Kasten oder
gehen daneben . Ein Spieler M . faustet im Tor -
räum . 11 Meter ist die Entscheidung . Der
wiederholte 11 Meter -Ball wird sicher zun 3.
Tore verwandelt . Damit ist die Niederlage M .
besiegelt . Noch einige Minuten wandert der
Ball bald vor das eint , bald vor das andere Tor .
Von einigen Ecken , die nichts Zählbares brachten ,
abgesehen , beendet der Schiedsrichter den in allen
Teilen sehr interessanten und wohl verlaufen -n
Kampf zweier Mannschaften die sich ehrlich um
die zwei wertvollen Punkte stritten . Mühlhausen
hat eine gute Mannschaft , es fehlen ihr aller -
dings noch Stürmer , die vor dem Tor einen ge -
sunden Schutz anbringen können . Die Verteidi -
gung und besonders der Torwächter sind recht
gut . Die Läuferreik -e spielt zu wenig mit ihrem
Sturm . Achern spielte heute in gewohnter
Werse . Die Mannschaft ist reif für die Gau -
klaffe.

Stand der Aufstiegsspiele der Klasse A am
17. Juni 1928.

Achern 3 3 — — 8 :3 6
Karlsruhe -West 2 1 — — 10 :6 2
Mühlhausen b. W . 3 — — 3 4 : 12 0

Gauturn - und Sporttag in Durmersheim.
Turner und Sportler I Die Zeit rückt immer

näher heran 1 Sorgt in Durmersheim für einen
Massenbesuch . Zeigt , datz die D .J .K , eine starke
Sportbewegung darstellt . In der Hardt soll es
ein grotzes Fest geben. De D .J .K. Durmers -
heim wartet aus euch! Es ist >chon alles so
fchön vorbereitet . Kein Verein darf fehlen !

Die Gauleitung .

Rav 'port
Großer Opelpreis von Baden

HSnntng - Mannheim : Steger der A -Alasse.

Ergebnisse :
21 - Klasse : I . Nik . Hönning , Radsp .- v . <vs>el

Mannheim , 7,01 Stunden ; 2 . Tomasini , Kaöf. ' P -
Diamant Wiesbaden , Yk Radlänge zurück ; 3. Nat¬
tern , Radf . - V . Ledia Berlin , % Radlänge zurück;
4. Mandelartz , Köln , K Radlänge zurück ; 5 . Fran¬
ken, Köln , K Radlänge zurück ; 6. £av, Bamberg .

B - Klasse : Karl Naile , Friesenheim , 6 ,55
Stö . ; 2. Rihm , Speyer ; 5 . Gehring , Kollnau ; 4-
Stffon , Ginsheim .



JU. 168 Dienstag , dev 19. Juui 1Ü28 Seite 1

Karlsruhe
oen 19. 3uni 1928

Steil chtthea !er ElMngeu
TJie Hohentwiel -Festsxiel« gaben am vergangenen

Sonntag ein Gastspiel im watthaldenxark . Zur
Aufführung gelangte „Ekkehard ", Schaujxiel
von Lranz Kaim . Auf Scheffelscher Grundlage
aufgebaut brachte das Spiel im großen historischen
Rahmen den Scheffeischen Konfliktstoff zusammen-
gedrängt auf wenige eindrucksvolle Szenen. Das
Schauspiel baut sich im ganzen in bewegten und be»
Liegenden Bildern auf, die Handlung ist flüssig und
in den vialogen immer ansprechend . Nur das Auf-
treten des Bruders der Herzogin scheint ziemlich un-
motiviert und bat in einer Hinsicht unterbrechend
gewirkt. Gin Anklammern an geschichtliche Tat-
fachen dürfte hier wohl nicht sehr günstig fein. Das
Spiel zeigte durch seinen gefälligen Aufbau, daß die
Leitung in den Händen des Intendanten Herrn
Lgon Schmid in guten liegt . Die Herzogin
hadwig , dargestellt von Gabriele Schneider ,
vereinigte in ihrer Persönlichkeit lebenswarm« Vra
matik und bestrickenden Charme, die dem tempera
mentvollen Lkkehardt (Rudolf R a i m a n n)
schon die Sinne verwirre?' konnte, hier wie im
Scheffelfchen Roman bildet« die rührende Zunei¬
gung und Verehrung der zarten Praxedis (An-
nemarie Rocke ) für den streitbaren und gelehrten
Mönch ein Gefühlsmoment , dem sich keiner der Zu-
schauer entziehen konnte Auf der Gegenseite löste
der rSnkeschmiedende kaurer Ruodmann (Heinz
Brenner ) in naturwahrem Spiel Entrüstung und
Abscheu in aller herzen aus. Der prächtige Käm¬
merer S x a z z o (iL. Alfred T r e f f i n) in seiner
polternden prahlhansigkeit sorgte dafür, daß in
wohltuendem Gegensatz zu den mitgefühlheischenden
Szenen die Spannung durch «in befreiendes inneres
Lachen gelost wurde. Alle Mitwirkenden trugen in
gleichem Maße dazu bei, daß das Gesamtbild abge <
rundet und schön « schien . —s

Sonnwendfeier der Studentenschaft der Tech
Tischen Hochschule. Am Donnerstag , den
21. Juni , findet nach altem Brauche die Sonn -
wendfeier der Karlsruher Studentenschaft statt.
Die Feier wird eingeleitet von einem F a ck e fr
zug zur Bismarcksäule der Studenten
schaft in Ettlingen , wo Se . Magn . der Rektor
der Frideririana , Herr Prof . Dr . Kluge , und der
Vorsitzende der Studentenschaft , cand . mach.
Ernst Maier -Sueviae sprechen werden . Anschlie¬
ßend an die Feier an der Bismarcksäule werden
sich die Teilnehmer in den Watthaldenpark be»
geben , in dem wie im Vörden Jahr ein großer
Kommers stattfinden wird, an dem sich die
Studentenschaft , die Herren Professoren und eine
Reihe geladener Gäste beteiligen werden. Die
Sonnwendfeier ist die größte und schönste Veran
staltung der Karlsruher Studentenschaft und zu
gleich ein sichtbares Zeichen der Einigkeit in der
akademischen Jugend .

Lotterie „Frohe Kindheit". Von heute morgen
10 Uhr ab beginnt in der Leopoldstrahe 1 am
Kaissrplatz zwischen Stefanisnstraße und Kaiser-
straße die GewinnauSgab « der Lotterie
„Frohe Kindheit " .

AuS dem Kathol . Frauenbund Rüppurr . Am
19. Juni feiert Frau Betriebsinspektor Anna
Geiger , Vorsitzende des Kathol. Frauenbund «?,
Bezirk Rüppurr , ihren SO. Geburtstag . Neben
der regen und verdienstvollen Tätigkeit zur Wah -
rung und Förderung der großen Aufgaben des
Kathol . Frauenbundes erwarb sich Frau Geifer
den aufrichtigen Dank der Pfarrgemeinde durch
ihr eifriges und opfervolles Wirken im Caritas -
verein und durch ihre mütterliche Sorge um die
Kinder , die unter ihrer Leitung im Kinderauf -
rechtendund betreut werden . Die besten Glück -
und Segenswünsche entbieten groß und klein
ihrer verehrten Jubilarin in der frohen Hoff-
nung , ihr segensreiches Wirken von Gott, dem
Geber alles Guten , mit vielen Jahren under-
bänglicher Werke der Caritas in geistiger und
körperlicher Rüstigkeit belohnt zu sehen.

Karlsruher BerkehrSreklame auf der „Pressa"

z« Kol«. Auf der internationalen Ausstellung
„ Preffa " in Köln , die noch den ganzen Sommer
über währt , und wegen ihrer Bedeutung für
Wirtschaft und Presse als ein Ereignis anzu -
sehen ist, spielt neben dem Hauptgebret auch die
Auslandsverkehrswerbung für Deutschland eine
ganz besondere Rolle Hier strömen die be»
rufensten Presfefachleute aller Länder zusam -
men , hier wird auch eine zielbewußte Reklame
auf fruchtbarsten Baden fallen . An einer her -
vorragenden Stelle diesem Scnderabteilung ist
auch die badische Landeshauptstadt mit ihrem
vornehmen Werbemalerlil , Führern m deutscher
und ausländischer Sprache und mit Prospekten,
vertreten , und als zugkräftiges Werbemittel
wurde das Karlsruher Plakat mit dem
eindrucksvollen Rathausmotiv zum Aushang ge -
bracht . Die klassischen Weinbrennerformen auf
diesem Bilde , das als Kolossalphoto 1X1 .-

50
größte Beachtung findet , werben in ausgezeich -
netem Maße für die Schönheiten Karlsruhes .

„Schwein habe« . , " Hat jemand unverdien¬
tes Glück, so sagt man , er habe „Schwein ' .
Dieser Ausdruck ist auf den Brauch bei Sckut -
zenfesten zurückzuführen , daß nichts bloß der
beste , sondern auch der schlechteste Schütze einen
Preis erhielt , und zwar übergab man dem
kchfeebresten Schützen ein Schwein unter
fchen Glückwünschen. Unter dem Ulk der Menge
mußte er diesen Preis durch die Stadt fuhren.
Daher ein alter Vers : Wer schießt und fehlt die
Schützenbahn , darf mit der Sau nach Hause
xahn .

Berichtigung . Zu unserem gestrigen Bericku
über das Sommernachtsfest der Liederhalle und
des M .T .V . fei berichtigend bemerkt, daß das

Konzert nicht von der Polizeikapelle , sondern von
der Feuerwehrkapelle unter der Stabführung
von Herrn Musikdirektor Jrrgang ausgefuyrt
wurde.

„Das ist für die Katz" . So bezeichnet man
wertlose Dinge , und tatsächlich kommt der Äu -

druck daher, daß die Ostsecfifch^i die unverwert -
baren kleinen Fische den Katzen vorwerfen,, ® •

auf der Name Katzfiscke oder Katzenfische entstand
Aber man wendet die Redensart auch
Dinge dl« man verloren gibt.

Festgenommener Tefraudant Gestern wurde

hier ein Bankbeamter von Osnabrück festgenom»
men . der dort bei einer Bank besckafi-gt war .

Das FchKKengarten-AKytt
iittl feine Kehrseite

In Ergänzung unserer Mitteilungen über
die skandalösen Zustände im Fasanengarten
(Ztr. IVö vom Samstag , 16 . Juni ) wird uns au$
unfern Leserkreis noch geschrieben:

Ihre geschätzte Zeitung hat sich ein großes
Verdienst erworben , daß sie mit ihren Ausfuh¬
rungen über »Das Fasanengartenidyll und feine
Kehrseite " endlich einmal auf Zustände hinge -
wiesen hat , die länger zu ertragen nachgerade
unmöglich wird.

Laijen Sie mich , bitte , als Anwohner eines
der Beamtenhäuse ^ des Wohnungsblocks inner -
halb des Fasanengartens etwas von meinen
langjährigen Erfahrungen und Betrachtungen
erzählen .

WaS sich durch nächtlich, allergröblichste Ruhe -
stämnß , besonders in den Nächten von Samstag
auf Sonntag oder vor den Festen im Garten
abspielt , ist kaum zu sagen . Ein Musterbeispiel ,
das ich solange nicht vergessen werde, war die
Nacht , die dem Pfingfrsonntag vorausging .
Rudel von tierisch besoffenen Menschen —
darunter ein starkes Kontingent Weiblichkeit —
durchzogen die ganze Nacht tobend und brüllend
unter Abgröhlen der gemeinsten Lieder den
Garten . An Ruhei und Schlafen war nicht zu
denken. Hatte sich der eine Trupp entfernt und
verlor sich fein Brüllen in den Straßen der
Stadt , schon war ein - neue Horde im Anzug , die
sich bemühte d'e Vorangegangenen noch im
Radaumachen zu übertrumpfen . Dann ist die
ganze Nacht ein ständiges Gehen und Kommen
von Pärchen aller Sorten und Alter . Aus den
Gesprächen, die man bat geöffneten Fenstern in
stiller Nacht gezwungen ist , mitanzuhören , kann
man sich von dem Betrieb im Garten eine Vor-
stellung machen, ohne von den weiblichem
Schreien noch besonders Notiz zu nehmen .

Mit eine Hauptursache dieser Zustände ist der
anscheinend durchgehende Betrieb in den Klub-
Häusern der Sportvereine im Wild '
park . Eine Polizeistunde oder Feierabend gibt
es anscheinend dort nicht . Darin icheint mir eine
Kehrseite der Sportbewegung zu liegen , die abso-
lut nicht zur Hebung des Ansehens und Förde-
rung dieser Bestrebungen beiträgt . Regelmäßig
wenn eine Veranstaltung in diesen Vereinshäu -
fern stattfindet , ist die Ruhestörung am aller -
größten .

Abhilfe ist möglich, wenn sämtliche Zugänge
vom Park nach dem Fasanengarten nachtsüber
geschloffen werden . Geöffnet bleiben sollten nur
das eiserne Tor am Ausgang der Zirkelstraße
und vielleicht di » Türe von der Engler - in die
Lehmann -Straße als Zugangswege zu den zahl-
reichen Woh^ ngen in den Beamtenhäusern im
Fasanengarten . Beim rechtzeitigen und regel
mäßigen Oeffnen am Morgen (bei Tagesanbruch )
könnte eine Verkehrsunterbindung durch eine
solche Maßnahme nicht entstehen . Sind dann nur
wenige Türen lediglich an einem Ende des Gar -
tens geöffnet , so ist- auch eine Überwachung und
unauffällige Kontrolle der Ein - und Ausgehen -
den unschwer durchzuführen . Die nächtlichen
Feiernden in den Vereinshäufern des Wild-
Parkes müssen dann eben den ekwas längeren
Weg durch Ahaweg und Parkstraße nehmen , um
in das Stadtinnere zu gelangen . Auch hier
dann die bessere Möglichkeit, nach dem Rechts«
zu schauen.

Dann das Kapitel »Radfahren " in Schloß -
und Fasanengarten ! Die berufenen Organe
hätten alle Ursache, auch den Menschen, die nicht
Rad fahren , wenigstens ein Plätzchen einen
Garten zu reservieren , wo sie vor diesen häufig
wie toll rasenden Zeitgenossen geschützt und sicher

8000 Mark aus der Kasse ncchm und damit flüch »
tig ging . Sin großer Teil des veruntreuten
Geldes konnte sichergestellt werden .

Line originelle Preisfrage lockt zur Zeit viel«
Beschauer zur Firma Hermann Tietz . In
einem Schaufenster ist das neue Zaubermittel
„M ercerifin " ausgestellt , das allen Beklei-
dungzstucken und Strümpfen , die aus Kunstseide,
reiner Seide oder mercerisierter Baumwolle berge -
stellt find , nach der wasche den ursprünglichen
Glanz , den Seidengriff und die Farbenpracht wie-
der verleiht. Die Massenausstellung ist mit der
Preisfrage verbunden : wer errät die Anzahl der
ausgestellten Mercerisin-Päckchen oder wer kommt
dieser Zahl am nächsten ? Lemberg- und wasch-
seidenstrümpse im Gesamtwert von ca . 234 .— Mf .
winken den glücklichen Preisträgern . Umschläge
und Linlagekarten werden in unserer Parfümerie -
Abteilung am Haupteingang kostenlos abgegeben.
Die Frist zur köfung der Preisfrage läuft nur bis
einschließlich Freitag , den 22. Juni , abends halb
? Uhr.

EeravMttmgen
Badisches Landesiheater . In der Aufführung

von Bizets Oper „Carmen " am Dienstag , den
19. Juni singt die Partie der „Micaela " Malie
Fang , die des „Don Jose " Wilhelm Nentwig und
Sie des „Escamillo " Adolf Vogel . Die übrige
Besetzung ist die der bisherigen Aufführungen .
— Mittwoch , den 20 . Juni , zum ersten Male :
„Die heilige Ente "

, ein Spiel von Göttern
und Menschen von L>anS Gal . Dieses Werk,
welches bereits an allen großen Opernbühnen
Deutschlands die größten Erfolge verzeichnen
konnte, dürfte auch kür Karlsruhe zu einem be-
sonderen Ereignis werden . In Szene gefetzt von
Oberregisseur Otto Krauß wird Kapellmeister
Rudolf Schwarz diese Oper musikalisch leiten.

Mittwoch-Nachmittagskonzerte im Stadtgarte » .
Bei gutem Wetter findet am Mittwoch , den 20.
d. M ., nachmitags von 15 \A —18 Uhr im Stadt -
garten ein Konzert der Polizeikapelle unter der
Leitung des Herrn Oberinusikinsisters I . Heisio
statt . Wer einige angenehme Erholungsstunden
im herrlichen Stadtgarten verbringen will . dem
« der Besuch dieses Konzertes empfohlen .

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung
mdet am Dienstag , den 19. d. M ., abends von

6—7 Uhr auf dem Schmisderplatz ein Prome »

sijld . Trotz Verbotstafeln an beinahe allen Zu-
gärigen kümmert sich kaum ein Radfahrer , die die
Gärien meistens im schnellsten Tempo durch-

Saufen» um die Spaziergänger . Meine Fra ^,
ie vor einiger Zeit angefahren wurde, bekam

aus ihre Vorhaltungen , daß das Radfahren im
Garten doch verboten sei. die prompte Antwort :
„Zahlen Sie den Strafzettel oder ich ? " Von Aus -
sichtsorganen keine Spur !

Absichtlich habe ich bislang das Wort . Poli -
z e i " nicht erwähnt . Damit komme ich zum
Schlüsse und nach meiner Ansicht noch dem aller »
wenigsten erfreulichen Teil meiner Ausführun »
gen. Denn es muß rund heraus gesagt wer »
den : Ein dauerndes Anwachsen von den in Ihren
Blatt Nr . 165 geschilderten und nur zu bestäti -
senden Zuständen , ist nur im Versagen von
Polizei und der berufenen Aufsichtsorgane
möglich. Kilometerweit hört man in stiller Nacht
das Brüllen von aus Rand und Band Geratenen ,
von Polizei keine Spur ! Zu Rudeln fahren zu
jeder Tageszeit die typischen Vertreter der flegel -
haften Karlsruher Brigantia an verbotenen
Orten und auf für Radfahrer gesperrten Wegen ,
von Polizei oder Gartenschutzpersonal kein«
Spur ! Kinder und Erwachsene werden in un-
mittelbarer Nähe der Stadt belästigt und umge »
rissen, von Polizei keine Spur ! Der Schreiber
dieser Zeilen hat vor 2 Jahren an einem Sonn -
tag Mittag 5 Uhr in der Nähe der Grabkapell «
eine Schlägerei zwischen betrunkenen Ehepaaren
mit Kinderbealeitung mitangesehen , wobei die
Besoffenen blutüberströmt zusammenbrachen .
Vor etwa der gleichen Zeit habe ich mich be-
schweHeführend an die Polizeidirektion gewendet
mit schriftlicher Bitte um Abstellung dieser trau -
rigen Verhältnisse . Daß aber irgend etwas Durch »
greifendes geschehen wäre , könnte ich nicht sagen .
Im Gegenteil ! Die Zustände sind schlimmer
und nachgerade unerträglich geworden .

Wenn mai sieht und liest, welche Summen
heute zur Ausgestattung und technischen AuS -
rüstung unserer Polizeiorgane aufgebracht wer -
den , wenn man sieht welche Arbeit auf die
Fixigkeit von Ueberfallkommandos und ähnlichem
verwendet wird, dann möchte man wirklich herz»
lich wünschen, daß auch im Kleineren , Nahe -
liegenderen , auch weniger Kostspieligeren , näm -
lich im Schutz von Nachtruhe, ungestörtem und
friedlichem Sickergehen in unserer schönen Um-

?
ebung, Bewachung und sorgsame Pflege unserer
ertlichen Gärten , Einhaltung und Ueberwachung

von Verkehrsvorschriften, zum Schutz aller —
nicht nur zum Vorteil einer kleinen Gruppe von
andern terro'sierenden und anpöbelnden Rowdys
— eine nicht zu unterschätzende Aufgabe unserer ,
doch sonst tüchtigen und brauchbaren Polizei
liegen möge
_ Jawohl , der Fasanen garten ist ein Idyll !
« eine lauschigen .Winkel, - seine - herrlichen Wege
über sich den Dom der alten Bäume , die wunder »
baren Durchblicke — wie viele Städte wären froh»
wenn sie, unmittelbar an die Peripherie an »
grenzend, e,n solches Kleinod ihr eigen nennen
könnten. Aber schützen, hegen und pflegen
müssen die dazu berufenen und bestellten Organe
ein solches Kleinod , wenn es nicht durch Roheit ,
Böswilligkeit und Unvernunft von unbeherrschten
Menschen elend verkommen und wertlos werden
soll. Ich habe diesen Garten gekannt , als eine
Fürstenhand zu ihrem alleinigen Nutz und
Frommen , sorgsam umhegt und geschirmt, sich
ein kleines Paradies daraus geschaffen hatte ;
sorgen wir dafür , daß nicht ein „souveränes "
Volk , das ein solches Erbe angetreten hat . zu
seiner eigenen Schande eine nun ihm gehörend «
Kostbarkeit zerstören und verfallen läßt .

selb «? noch nicht sagte, brachte «in angeregt« Di»
tussion. weiter fand «in« eingehend « Aussprach
über das tehrlingswesen statt , wodurch manche )
Zweifel bei -den vorhandenen Mitgliedern beHobel
wurde. Mit Worten des Dankes an alle Teitneh
mer, insbesondere an Herrn Bankdirektor Dusch ,
mal «, daß er sich in uneigennütziger weise da
Innung fördernd zur Verfügung stellt«, schloß da
<vberm« ist«r zu später Stunde die Versammlung
mit dem Wunsche , daß weitere, derart bildende Zu
fammenkünfte sich in der Innung dem heutige?
Tag« anschließen mögen. Im Interesse der Bil -
dung unseres Handwerkerstandes ist solches nur z>
begrüßen.

TaveSAnzetger
für Dienstag, den 13. Juni 1328.

nadekonzert der Polizeikapelle unter Leitung von
Obermusikmeister Heisig statt.

Aus Ven Vereine»
vi « freie Slektro-Installateur -Inmmg der Stadt

Karlsruhe hielt am I ?. ds. Mts . im gut besetzten
vereinslokal des Arokodils ihre lZ. Mitglieder »
Versammlung ab. Aach Eröffnung der versamm »
lung durch den Innungsobermeister S t e i n ö l be-
grüßte dieser insbesondere Herrn Bankdirektor
D u f ch m a l e von der Sandesbank für Grund, und
hausbefitz, der in liebenswürdiger weise zur Auf -
klärung und Belehrung über das Bankwesen refe-
rierte. Reicher Beifall bezeugte dem Redner das
große Interesse der Zuhörer und was der Vortrag

BadischeS Landestheater . Abends 7J< Uhr :
„Carmen ".

Badische Lichtspiele. Wends 8% Uhr : „Zirkus
Pat und Patachon ". — „Der gute Kamerad ".

Bad . Konservatorium für Musik. Abends 8 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses : „Beethoven .
Abend ".

TchützenhauS. Nachm. 4 Uhr : JagdmäßigeS
Schrotschießen auf Wurftauben . — Abend» 7
Uhr : Volksfest und Volksbelustigungen .

Galerie MooS. Ausstellung Prof . K Bauer . —
Gemäldeschau.

Badischer Kunst- Verein (Woldstr. 3 ). Vormit -
tags 10 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis 5
Uhr : Gemäldeausstellung .

Sportwoche des FF . Mühlburg . Abends ^ 7 Uhr :
Hochstetten — Neureuth .

Pforzheim . Im Städtischen Saalhau : Hcmdwer-
ker- und Gewerbsausstellung .

Karlsruher Siandesbuchauszüge

Todesfälle . IS. Juni : Adam Kling , Ober-
Werkmeister, Ehemann , SS Fahre ; Maria
Freiy , ohne Beruf , ledig, 24 Jahre . — 16 .
Juni : Elsa Kn ob loch , Ehefrau von Hans
Knobloch, Kraftfahrer , 2S Jahre ; Wilhelmine
Köhli , Ehefrau von Theodor Köhli, Kürschner,
61 Jahre ; Gertrud Grampp , Schülerin , ledig ,
18 Jahre . — 17 . Juni : Helma Geiger , 8
Jahre alt , Vater Friedrich Geiger , Techniker;
Luise Zimmermann , Stütze , ledig, öS Jahr :.
— 18. Juni : Edwin Ruf , Hutfabrikant , Ehe-
mann , 46 Jahre ; Euphrosina Schmider ,
Witwe tum Florian Schmider , Kaufmann , 79
Jahre .

Badische Landeswetterwarle
Ausgegebe » am Montag

Allgemeine Witterungsübersicht. Die Tempe -
raturen sind in den letzten Tagen infolge an.hal-
tender Zufuhr kalter Luftmassen aus Nordwesten
außergewöhnlich zurückgegangen. Das gestrige
Tagesmittel betrug in der Ebene nur wenig über
10 Grad, lag also 6 Grad unter dem Normalwert .
Ein vom Ozean vorgestoßener großer Tiefdruck
hat den weiteren Nachschub kalter Luftmassen
zwischen Island und England unterbrochen und
führt auf der ganzen Linie Warmluft heran.
Ein Teil des über England gelegenen Hochdruck-
rückens wunde nach Süden gedrängt und liegt
bereits über dem westlichen Festlande . Wir kön-
nen daher mit zunehmender Erwärmung rechnen.

Boraussichtliche Witterung für Dienstag , den
lg . Juni : Zunehmende Erwärmung , wolkig mit
Aufheiterung , örtliche Gewitter.

Wasserstand des Rheins vom 18. Juni , mor-
genS S Uhr : Schusterinsel 250, gef . 2 ; Kehl 36ö,
gef . 6 ; Maxau 546 , unverändert ; Mannheim
448, gef . 2 Zentimeter .

HerauSgeb -r und Verleger : Badenia , A. -G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .- i B . Hauptschristleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Ver>. ntwortiich für Nachrichtendienst,
Politik und Sandel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Pclitik und F uilleton : Dr . H. A,
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh --, Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia . A - G.

Sprechstunde der Redaktion nur S—6 Uhr . Außer
dieser Zeit nur auf telefonischen Anruf.

Berliner Redaktion ?
Job . Hoffmann , Berlin -Charlottenburg, Guten »

berastraße >2.

wird mein Haar durch das Pudern
mit , ,Schwarzkopf- Trocken - Schaum -
pon." Das schreibt Fräulein Elsa B.
inL . ÄhnlichschreibenandereDamen :
„Nach dem Pudern sieht mein Haar
genau so aus , als ob es grade ge¬
waschen war." — „Jetzt hab' ich

immer schönes Haar.
"

Möchten Sie es nicht auch einmal
versuchen?

Schwarzkopf
Trocken -Schaumpon

Schönes Haarin3Minuten
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Nach Zulassung als

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe und dem

Amtsgericht Ettlingen habe ich mich
in Ettlingen als .Rechtsanwalt

niedergelassen .
Böroräame : Ettlingen , Albstrasse £ 5 (Stadt¬
apotheke ) — Fernruf : Ettlingen Nr . 20 .

Egon Kletti

Amtliche Anzeigen .
Im Konkursverfahren über das Vermögen

des Malermeisters Linus Doli , in Karlsruhe
ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen , zur Abnahme der Schlubrech-
nung . zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Verteilung zu be-
rtickfichtigenden Forderungen , sowie zur Fest -
fetzung der Vergütung und Auslagen des Ver-
Walters Schlußtermin bestimmt auf : Mittwoch,
den 11. Juli 1928, vormittags g Uhr , vor dem
Amtsgericht hier, Akademiestratze 8, 3. Stock ,
Zimmer Nr. 246. 7124

Karlsruhe , den 13 . Juni 1928.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerichts A 8.

In dem Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Malermeisters Linus Dold in
Karlsruhe . Marie -Alexandrastratze 8, verblei-
ben nach Abzug der Masseschulden und Masse -
kosten 728,70 RM . Die Gläubiger mit bevor -
rechtigten Forderungen werden in voller Höhe
befriedigt, auf die Gläubiger ohne Vorrecht
entfallen 7 Prozent . Die Schlußrechnung liegt
beim Amtsgericht A 3 zur Einficht auf . 7122

Karlsruhe , den 18 . Juni 1928.
Der Konkursverwalter:

Karl Schneider , Bücherrevisor,
Klauprechtstrabe 30 .

Der
Weg nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro

/ erlretung des Norddeutschen Lloyd
faütritrasiB 181 Eeke Herrenstr

Geschäfte
aller Art , teils ra. be¬
ziehbare nWohnungen
sehr preiswert zu ver-
kaufen dur -v
Max Bufam

Herrenstrahe 38
Telefon 5530

Matratzen
Seegr .» Wolle, Kapok .
I, Arbeit, schöne Dielle
billig: einig« Lager
Matratzen besonders billig .
Beilröste teder Art and
Sröhe ; Schoner staunend
billig . Chaiselongue l»
Qualität

Sofort
Darlehn

b . Ratenrückzahlang
darch E . Dicke ,
Magdeburg , Fursten -
ufer 18. Tel . 42522
Frei Umschlag: erb .

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Elng . Rifterstrasse

rernsprechanschluss :

FordenstadtverKenr : Dr. 30. 4431. 4432 .
4433. 4434

FOr den FeroverKenr: Hr . 4001. . 002 .4003
Für die oeuisenaDteiiung• Hr . 4433 . 4430

ron Mk. 190 an
Katalog umsons

Teilzahlung
fr'ranko-Liefertmg

H . Maurer
Kaiser Straße 176

Ecke Hirschau

Drohet möbliertes
wohn - u. Scilla!
Zimmer ,mr o6Ä
und 1 leere» Zimmer ZU
oermiet. Sot » e«auerst . l
2 Sl . r., Sdte Durl.-Allee

Sut möblierte«

Zimmer
evtt. Wohn- und Schlaf-
Zimmer in gutem Haufe
gesucht Aug. unt . 705U
an die Geschäftsstelle .

Zur Jahrhundertfeier
des

fei. öernharS von öaöen
empfehlen wir :

Das Eüelweiß von hohenbaüen
oder

Vernharüusbüchlein
für

Jugend und Volt
von

Pfarrer Gustav Weber in Lbersteinburg .

Zweite und vermehrte Aufl ., sie 5 . stark, gebunden in
keinen RMk . 2.—, ab 2S Stück partiexreife !

Gerade rechtzeitig zum svosten Geburtstag de» fel.
Bernhard von Baden , unseres kandespatrones , erschien die

neue und bedeutend vermehrte Auflage . Das reichhaltig «

Büchlein bringt u. a . eine ausführlich « lebensgeschichte
des Seligen » «inen allgemeinen Gebetsteil mit Meß -,
Beicht - und Äommunionandacht , ferner «in « Vereins -

andacht für Jugendvereine und eine Anzahl Bernhardus -

lieder.

Lerner : |

Ihb zum seligen Vernharü
von Vaüen.

Für 4stimmigen gemischten «Lhor.
Text von Klara Siebert ,

komponiert von Pfarrer Fabian Dietrich .
Partitur gleich Stimme 20 pfg .

Außerdem :

£ieö zum seligen Bernhard von Baden
„ Bernhard , du starker yelü "

Text von Pfarrer Hauser .
Melodie : „wunderschön prächtige . . /

100 Stück = RMk . 1. 50 (Gebetbuchformat ) .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Vaüenia Karlsruhei. B.

LINOLEUM
Großer
Gelegenheitskauf TAGE Grnfier

Gelegenheitskauf

Druck - Linoleum
200 breit fehlerfrei □ Mtr.

Druck - Linoleum
200 breit Reste D Mtr.

Inlald - Linoleum
200 breit fehlerfrei D Mtr.

Inlaid -Llnoleum Jj 5(|
^00 breit auBrnne . Muster u. Reste □ Mtr. 6.20

" , uu

Linoleum 115
einfärbt r . 1.8 stark DMtr. 4.55 435 ♦

Linoleum -Druck -Läufer fehierfr.

3.28

2.95

7 .10

Breite 6" 67 90 110 133 cm

2.10 2.30 3.20 3.90 4.80
Llnoleum -Druck - Teppiche
Gr8Be 1.=>0/200 200/250 200/300 2'»0/350 300/400 cm

P, 12 . 50 21 . 50 24 . 50 41 . - 55 .
-

Llnoleum - Iniaid -Teppiche
Grftße 2QO/25Q 200/300 cm

Preis 39, " n. 36 . " 49 *
" n. 45 »

"

Linoleum -Inlaid-Läufer

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mil Doppelscbraoben - Dampfern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft Über Einreisebedingangen a . Abfahrten erteilt

Norddeutscher Lloyd Bremen
m Karlsruhe : Lloyd -Reisebüro Goldfarb

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenatrasse,
in Baden - Baden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung Baden -

Baden Lloydreisebüro G. m . b. H .. Lichtenthalerstr . 10
in Ottenburg ; Becht und Gehringer , Güterbahnhof ,
in Pforzheim : L 'oyd- Re 'sebiiro Franz i .eppert , Schlossbere 15 .

Iii!

Mittwoch, den 20 . Juni , von 1B1/, — 18 Uhr :

Konzert der Polizeikapelle

Breite «7 10» 133 cm

».1. 4.40 . . 3.75 0.00 * 5.70 0.25
Besichtigen Sie uneer Spezial -Fenster

in der LammstraOe .

MOP !

Vlll. Baden -fladener Automobil - Turnier
In der Zeit vom 26 . Juni bis 1 . Juli 1928

veranstaltet vom
Badisthen und Rheinischen Automobil -Club

(Automobilclub von Deutschland )
OFFENE VERANSTALTUNG
Organisiert nach dem Internat . AutomobH-Sportrefliement
der A . L C. R . (Int Regl . ) und dem Nat Automobil -

Sportreglement für Deutschland (Nat Regl .)
26 . Juni : Sternfahrt ,.Auf nach Baden -Baden "
27 . Juni : Abnahme der Fahrzeuge
28 . Juni : Flachrennen
29 Juni : Bergrennen
30 . Juni : Vormittags Geschicklirftfceüsprüfungen

im Kurgarten
Nachmittags Blumenkorso mit Blumenscfilacht

1 . Juli : lntern .Schönheltskonkurrt nz für Wagen
Im Kurgarten . Abends Sdiluöbankett mit Preis¬
verteilung In den Prachtsälen des Kurhauses .
Geschäftsstelle : Badischer Automobil -Club

Sektion Baden -Boden
Baden - Baden . Pala .s- Stourdza

Liditentalerstrasse 26 , Feruruf 1415 , Postschließfach 128 .

Teil
F

Treilicht -
SPIELE

M £ ISAC4f
ßheinltrombad

S»lasztmmer -All»er
ü2Wf . Bilder rür alle Räume . Einrahmungen
Valentin ZchläserS « onftha >SIg

Saiserftr . Z8

D . H . V .
Dienstag , den 19. Juni 1928 , 20 30 Uhr

im Monlnger , „Konkordiasaal "

Monatsra Sammlung.
Tagesordnung :

1. Bericht fiber den Verbandstag .
2 . Verschiedenes .

Voranzeige ;
Sonnenwendteler

am Samstag , den 23 . Juni 1928 am
Bismarckde <Kmai in Ettlingen

Im Städt . Vierordtbad
sind die Wannenbäder
Dampf > u . elektr . Licht «
bäder und Kurbäd - r

geöffnet .
Nur die Schwimmnatla daselbst ist bis
2. Juli geschlossen .

Generalvertretung : PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonnanbergetrasse 15

KadlMes
LmideMealer.

DtenSkaa , 19. Zilnl
BolilibShn » 10

Catmen
von

MusUalisch« Leitimg:
Äadols Schwarz

Regle : Robert Lebert.
Carmen Strack
Jose Aeniwlg
ESciunMo Vogel
Micaela Fanz
Zuniga

Dr . Wuchervfennlg
MoraleS Löser
Dancairo Kalnbach
Remendado Lauflötter
FraSauita Seiberllch
Mercedes Winter
LillaS Pasiia « leinbub
Tän,e von Edith Viele -

feld einstudiert.
Ansang ISN Uhr .

Ende nach 22% Uhr.
1. Rang und 1. Srerr -

litz 7.00 Marl .
Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

lauf freigehalten.
-3211.. '. 0 6. DI « heilig«
Ente (Stßaufflhcimg ).
Do ., 21 . 0. Okfflbettoj.

PFERDERENWEM 1

| DES KARLSRUHER RENNVEREINS 1

Sonntag, den 24. Juni , nachmittag« 2 .30 Uhr
H auf den Wiesen b. Klein -Riipparr ( Haltest der Albtalbahn ) §§

( oeifenincher Toialisaior aui dem 1 . und 2, Platz f
§§ 7 Rennen , darunter 1 Ofiizierreanen , 2 Trabfahren §f
§ Tageskasse : 3 .50, 2,—, 1 .— Mk. , abgesperrte Wege60 Pfg . jjj
Z Voiverkauf : 3 .—, 1 .60 Mk in den Ausknnftstellen des M
M Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, am Bahnhof und Kiosk Z

am Hotel Germania .
I Mitglieder des Reichsverbandes zahlen fdrl .Platz nur2 .-Mk. gj
W Am Rennplatz halten folgende Züge der Altalbahn : ü
~ ab Karlsruhe 13.31 14.34.

ab Ettlingen Holzhof 13.2S(abHerrenalb 12 .30 , l4 .00u .14.31 §§
Z Nach Bedarf halten bei und nach Schluss der Rennen Z

mehrere Zuge in beiden Richtungen ,

j Auto -Omnibas verkehr rom BahnMofsplatz und von der =
Hauptpost aus Rannplatz.

III

Tränen lachen Sie , lesen Sie die

igriefe aus der lliesidenj
Von (Zuschtachius Dintenmuller
AngschteMer In gehovener Stellung

AuS diesen in unverfälschter Karlsruher Munbatt

geschriebenenÄriefen blinzelt und lächelt jener Schalk,
der nur aus dem heimatlichen Dialekt entwachsen
kann. Der köstliche herzerquickendeHumor tui außer«

ordentlich wohl in unserer Zeit. Man greift immer

wieder gerne nach diesen Lriesen , um sich noch an

ihnen zu freuen und die Not der Zeit für ein paar
Stunden zu vergessen

S Bändchen * Jedes Rändchen M. 1.50

Badesiiim^ M Karlsruhe

Bedeutende Ufein-Grossnandiung
inr Lieferung von Messwein autorisiert
bei Geistlichen ond Privaten seit langen
Ja ren gut eingeführt , sucht energischen
katholi -chen

Reise- Vertreter
Jünjere Herren — welche über gute
Verkantstalente verfügen bietet sich
eine gut fnndierte Lebenss ellang —

Angebote mi ! Bild and ausführlichem
Lebenslauf , sowie Referenzen an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung unter
Nr. 889 erbeten .

Too /
Klcmmcf
werden fachgemäss

angefertigt
Rndolf Birth
Jhrmacner ODiiner

Kaisersirasse 53
gegenüber

d« ' fechn . Hocbichfll«
Telefon US*

» eparatnreo
prompt und billig
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